Ziehung der fünften Klaſſe SOfter Königl. Klaſſen⸗Lotte⸗ 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 90. 


Dienſtag den 19. November 


ä Nr. 
lib. 5) Tagesgeſchichte. 
In la n d. 

Berlin, 16. Novbr. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz find nach Deſſau, und Se. Könſgl. Hoheit 
der Prinz Auguſt nach Magdeburg abgereiſt. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Lu d⸗ 
wig zu Solms⸗Lich und Hohenholms, von Lich. 
— Abgereiſt: Se. Excellenz der Ober⸗Marſchall im 
Königreich Preußen, Graf zu Dohna-Wundlacken, 
nach Stettin. Der General⸗Major und Chef des Sta⸗ 
bes Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen, v. Neumann, 
nach Deſſau. : ö 

Bei der am IAten und 15ten d. M. fortgeſetzten 


tie fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 Rthlr. 
auf Nr. 96,475 nach Tilſit bei Löwenberg; ein Ge⸗ 
winn von 10,000 Nehlr, auf Nr. 75,087 nach Cöln 
81,206 n Bern — 6 zu 200 
Rrhlr. fielen auf Nr. 12,234. 33,395, 33,400. 38,457. 
39,058. 50,680. 55,890, 67,711. 85,734 u. 100,374 
in Berlin bei Alevin, bei Borchardt und bei Seeger, 
nach Breslau bei Cohn, bei Holſchau und bei Schreiber, 


Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Minden 


bei Wolfers und nach Trier bei Gall; 53 Gewinne zu 
1000 Rthir. auf Nr. 5. 2581. 4285. 5266, 6961. 
7065. 10,713. 13,620, 17,220, 17,594, 22,294. 
23,504. 23,533. 24,642, 25,869, 26,736, 32,734, 
35,534, 35,751, 35,874, 26. 37,547, 38,192. 
30,294. 40,664, 40,920, 46,863. 49,507. 
50,262, 51,174. 53,864. 54,424. 61,463. 62,851. 
65,092, 67,055. 75,449. 7 81,972. 84,250. 
85,434. 85,877, 86,273, 90,710. 91,818. 94,880. 
96,259. 97,832, 106,707, 109,296. 109,442 und 
111,957 in Berlin Zmal bei Alevin, bei Baller, bei 
Borchardt, Zmal bei Burg, bei Gronau, bei Klage, bei 
Mas zdorff, 2mal bei J. L. Meper, bei Moſer und Gmal 
bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Bonn bei 
Haaſt, Breslau bei Holſchau, bei Leubuſcher und Amal 
bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln Amal bei Krauß, 
Düſſeldorf bei Spatz, Elbing bei Silber, Glogau bei 
Bamberger, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Leh⸗ 
mann, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Liegnitz Zmal 
bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Memel Imal bei 
Kauffmann. Minden 2mal bei Wolfers, Mühlhausen 
bei Blachſtein, Neiſſe bei Jäkel, Potsdam bei Hiller, 
Schweidnitz dei Scholz, Stettin bei Rolin, Tilſit bei 
Löwenberg, Waldenburg bei Schügenhofer und nach 
Wittenberg bei Haberland; 63 Gewinne zu 500 Rthl. 
auf Nr. 1754. 4100. 4971. 10,784, 10,928. 12,128. 
15,517. 18,286. 18,704, 21,049, 22,679. 24.995. 
26,194. 26,346. 29,865. - 9. 37,852. 
8,542. 38,830. 42,381. 46,752. 
46,053, 46,753, 48,324. 88.853 
56,492. 59.611. 59,647. "69.988, 
63,081. 63,361. 64,575, 88 8 76.253. 
78,517. 81,675. 88 404. 87463 
90,497. 91,125. 92 410. 93 920. 08.395. 98,95, 
99,021. 100 669. 101,518. 101 888. 103747. 
108,560. 108,687. 111,639 und 111/08 in Berlin 
bei Borchardt, bei Burg, bei Klage, bei Meſtag und 
mal bei Seeger, nach Aachen Zmal bei Lewy, Breslau 
bei Bethke, bei Cohn, 2mal bel Holſchau, Zmal bei 
Leubuſcher, bei Löwenstein, 8mal bei Schreiber und bei 
Schummel, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt 
und bei Ropoll, Düſſeldorf bei Spatz, Ehrenbreitſtein 


Karl Schall, als Kritiker im Breslauer Parterre. 


63,163. 66,4 067,423. 67,547. 
70,116. 70,333. 70,488. 73,901. 74,799, 


& h ro ni 


bei Goldſchmidt, Elberfeld mal bei Heymer, Erfurt 
bei Tröſter, Frankfurt bei Decker und bei Salzmann, 
Halle Amal bei Lehmann, Landsberg a. d. W. bei Bor⸗ 


bardt, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, 


bei Büchting und bei Roch, Memel bei Kauffmann, 
Minden bei Wolfers, Nordhausen bel Schlichteweg, 
Poſen Amal bei Bielefeld, Potsdam bei Bacher, Prenz⸗ 
lau bel Herz, Ratibor bei Samoje, Sagan mal bei 
Wieſenthal, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach, Wal⸗ 
denburg bei Schützenhofer und nach Weſel bei Weſter⸗ 
mann; 92 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 6382. 
12,740. 13,581. 19,710, 20,573, 23,561. 25,919. 
26,709. 29,720. 32,557. 33,475. 37,500. 37,560. 
7. 39,215. 39,363. 42,225. 43,057. 
45,643. 46,498. 48,821. 49,044. 
. 51,526. 55,443. 56,699. 58,374. 
647. 61,290. 62,812. ae 


74,930, 76,677. 
78,497. 79,456, 
82,288. 82,307, 


76,953. 77,097. 77,896. 
89,389. 80,520. 80,564. 
83,240. 85,949, 86,254. 86,781. 
87,448. 89,172, 90,833. 91,304. 92,439. 94,301. 
96,845. 97,532. 97,966. 99,728. 99,864. 101,354. 
102,328. 104,222. 105,691. 105,886. 106,876. 
107,014. 107,814. 108,184. 108,303. 108,548, 
110,106. 111,017 und 111,865. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. 

Die ältere Lpz. Ztg. enthält folgende Angaben 
ihres Berliner Korreſpondenten: „Aus den 
Nachweiſungen des Juſtiz⸗Miniſteriums ergiebt ſich, daß 
die Zahl der Prozeſſe und Unterſuchungen 
auch im letztverfloſſenen Jahre wieder bedeutend größer 
war, als im vorangehenden. Im Ganzen wurden (aus: 
ſchließlich Rheinland und Neuborpommern) im Jahre 
1838: 695,548 Prozeſſe und 295,196 Unterfuhungen 
geführt. Im Jahr 1837 645,539 Prozeſſe und 
252,613 Unterfuhungen. Es ergiebt ſich alſo für 1838 
ein Plus von 50,009 Prozeſſen und 42,583 Unterſu⸗ 
chungen, wobei allein Unterſuchungen wegen Holzdleb⸗ 
ſtahls 33,474 mehr geführt wurden, als im J. 1837. 


81,584. 


Im Ganzen kommt auf 16 Einwohner ein Prozeß, auf 


39 eine Unterſuchung, auf 296 eine Kriminal⸗Unterſu⸗ 
chung. Auch in der Rheinprovinz haben die Prozeſſe, 
jedoch nicht in dem Maße, zugenommen; bemerkenswerth 
iſt es jedoch, daß überall im Staate der gewöhnliche 
Civilprozeß abgenommen hat. In der Rheinprovinz 
wurden 332 Civilprozeſſe weniger geführt als 1837, 
nämlich 8093 (1837 8425), Aſſiſenanklagen 386 (4 


mehr als 1837), Kriminalunterſuchungen 1494 (90 


mehr als 1837). In den alten Provinzen dagegen ge⸗ 
wöhnliche Civilprozeſſe 88,565 (1837 93.853), fog 
5295 weniger. Summariſche Prozeſſe 46,961 (1837 
93,367), 46,406 weniger. Die einfachere und raſchere 
Juſtiz des Rheinlandes zeigt ſich beſonders im Vergleich 
der Zahl unerledigter Rechtsſachen, denn während dort 
nur 496 Prozeſſe, 91 Aſſiſenverhandlungen, 310 Kri⸗ 
minal⸗Unterſuchungen, und von 10,440 Zuchtpolizeiſa⸗ 
chen 750 am Schluſſe des Jahres unerledigt blieben, 
behielten die Gerichte der alten Provinzen 133,942 
ſchwebende Prozeſſe und 39,282 Unterſuchungen. So 
viel Einfluß haben die Friedens⸗ und Polizeigerichte und 
das mündliche Verfahren, während bei uns die unbe⸗ 
deutendſte Sache Aktenſtücke erfordert. — Einige Jour⸗ 
nale haben von der Anſtellung des Prof. Albrecht 


. N N 
91 des Beilattes der Breslauer Zeitung, „„Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Friedrich der Zweite (als Kronprinz), Ma⸗ 
3) Künſtlicher Sandſtein zu flachen Dächern. 


ſolche bei öffentlichen Zahlungen 


4) Korreſpondenz aus Breslau, Hirſchberg und Gör⸗ 


(ein geborner Preuße) an Gans Stelle an der hie⸗ 
figen Univerſität geſprochen. Die Nachricht beſtättigt 
ſich nicht. — In den höheren Kreiſen iſt man ſehr be⸗ 


gieig, ob Fürſt Pückler⸗Muskau feine Herrſchaft 


räußern wird, da ſeine geſchiedene Gemahlin ſich da⸗ 
gegen ſträubt. Graf Renard ſoll vom Grafen von 
Redern, nach ſeiner Heirath wohl dem reichſten Privat⸗ 
manne Preußens, um 200,000 Rthlr. überboten wor: 
den ſein. — Die von einem Korreſp. einer ſüddeutſchen 
Zeitung verbreitete Nachricht, daß Prof. Wacker na⸗ 
gel in Baſel ſeinen Schwager Prof. Bluntſchli beim 
Mittagseſſen erſtochen habe in Folge eines politiſchen 
Streites, war ſehr voreilig. Seit 14 Tagen ſchon hört 
man hier von dieſer gräßlichen That, welche alle Freunde 
Wackernagels aufs tieffte erſchütterte. Allein, obwohl 
man ſelbſt Nachfrage beim Polizeiminiſterium anſtellte, 
wo ein Vericht der Baſeler Behörde eingegangen ſein 
foute, ſich nicht die geringſte 


Spur von jener Nachricht. ne iſt es zu be⸗ 


klagen, daß ein Gerücht veröffentlicht wurde, welches das 
Verbrechen des Verwandtenmordes auf einen unbeſchol⸗ 
tenen tüchtigen Mann wirft, der noch jüngſt in ſeinen 
Briefen ſein Glück durch die Verbindung mit der Fa⸗ 
milie Bluntſchli pries ). 

Poſen, 7. November. Indeß Graf Eduard von 
Raczynski gegen einen Berichterſtatter in der Leipzi⸗ 
ger Allgemeinen Zeitung auftritt, und drei Prämien, 
zwei von 100, eine von 1000 Ld'or. ausſtellt, um den⸗ 
felben der Unwahrheit geziehen zu haben, iſt jetzt noch 
eine merkwürdige Fehde eingetreten. Ein Artikel über 
den ungariſchen Landtag war aus dem Tygodnik lite- 
racki in die Augsburger Allgemeine Zeitung aufgenom⸗ 


men, welche dabei bemerkte, dieſer Aufſatz ſei deshalb 


beachtungswerth, weil er unter ruſſiſcher Cenſur erſchie⸗ 
nen ſei. Bald darauf berichtete ein A Correſpondent 
aus Berlin in der Augsb. Allg. Ztg. diefen Fehler und 
bemerkte, beſagte Zeitſchrift erſcheine in Poſen unter 
preußiſcher Cenſur und begünſtigt vom Grafen Ed. von 
Raczynski. Jetzt tritt zwei Tage nach einander der Re⸗ 
dakteur jenes Blattes, A. Woykowski, in der Poſener 
Zeitung mit folgender (bis jetzt unbeantwortet gebliebe⸗ 
nen) Erklärung auf: „In Nr. 300 der Allgemeinen 
Augsburger Zeitung befindet ſich ein über meine Zeit⸗ 
ſchrift „1 ygodnik Iiteracki“ angeblich aus Berlin ein⸗ 
geſandter Artikel, in welchem Referent dieſe Zeitſchrift 
ſo betrachtet, als ob ſie unter Protection des Hrn. Gra⸗ 
fen Ed. v. Raczynski erſcheine. Dies veranlaßt mich 
zu der Erklärung, daß meine Zeitſchrift keiner ſolchen 
Protection bedarf, noch bedürfen wird, auch daß der Hr. 
Graf Ed. v. Raczynski ſowohl dieſer Zeitſchrift, als 
meiner Perſon, ganz fremd iſt. Eine ausführlichere Er⸗ 
klärung auf dieſen ſchamloſen Artikel werde ich binnen 
Kurzem in die Augsburger Zeitung einrücken laſſen. 
Poſen, am 2. Nov. 1830. A. Wopkowski, Re⸗ 
dakteur des Tygodnik literacki.“ 5 


Deut ſchland. 


Stuttgart, II. November. Vom Finanzdepar⸗ 
tement iſt folgende öffentliche Anzeige gemacht worden: 
Der gegenwärtig im Geld⸗Umlauf ſich zeigende Andrang 
von Goldmünzen hat Zweifel veranlaßt, ob und wie 
angenommen werden. 
— nn 
9 Hr., Prof. W. Wackernagel erklärt in der Allg. Zeitung 


(Beila e Nr. 317) „Baſel den 7. Nov.“ obiges Gerücht 
in allen feinen Umſtänden für Lüge und Verleumdung.“ 


richttich zu belangen, namentlich dariiber, daß ſie ihn 


der, durch die Prozeßkoſten vollends ausgezogen werden. 


Es wird daher die, gelegentlich der Münzwerthung für 
Zollzahlungen, erlaſſene Verfügung vom 21. Februar 
1834 dahin erneuert, daß ſämmtliche Kaſſen des 
Staates gangbare Goldmünzen als Zahlung in dem 
jeweiligen Kurſe anzunehmen haben, welche von nun an 


die Staatskaſſenverwaltung in der Regel alle 14 Tage 


bekannt machen wird.“ 

Dresden, 6. Novbr. Vor mehrern Wochen ſind 
zwei unſerer mit Stephan ausgewanderten Rande: 
leute wieder zurückgekehrt, und es ſind durch ſie nicht 
allein alle bereits mitgetheilte Nachrichten vollkommen 
beſtätigt, ſondern noch manche andere wichtige Thatſa⸗ 
chen berichtet worden. Wie nach Stephan's Sturz Al⸗ 
les, was er angeordnet hatte, verworfen wurde, ſo wurde 
auch der bereits angekaufte Terrain gegen einen andern, 


dem Fluſſe näher gelegenen, 5000 Magdeburger Mor⸗ 


gen groß, vertauſcht, und beſtimmt, daß der neue Ort 
ſtatt „Stephansburg“ „Neu⸗Wittenberg“ genannt wer: 
den ſollte. Schrecklich ſind die Schilderungen von den 
Mühſeligkeiten, mit weichen die Koloniſten zu kaͤmpfen 
hatten, um ſich nur für die nächſte Nothdurft einzu⸗ 
richten. Es befanden ſich nur vier Zimmerleute unter 
ihnen, welche bei weitem nicht ausreichten, um die nö⸗ 
thigen Blockhäuſer aufzurichten, ſo daß Diejenigen, wel⸗ 
che nicht von vorhandener Leinwand eine Art Zelt ma⸗ 
chen konnten, ohne alles Obdach bei fortwährendem Ge⸗ 
witterregen im Walde liegen mußten, mit Aufopferung 
ihrer Betten, Kleider, ja ihrer Geſundheit und ihres Le⸗ 
bens. Arbeiter waren nur zu einem ſehr hohen Preiſe 
zu erlangen. Hierzu kam noch, daß nach Stephan's 
Abſetzung keiner der vorhandenen Geiſtlichen Anſehen 
genug hatte, die Leitung des Ganzen zu übernehmen. 
Das Anſehen derſelben war nämlich gleichfalls tief ge: 
ſunken, und einige Kandidaten, die ſich durch ihre An⸗ 
hänglichkeit an Stephan ausgezeichnet hatten, wurden 
völlig weggejagt. Sd wurde kein gemeinſchaftlicher Plan 
durchgeführt, Niemand folgte dem andern, Jeder that, 
was ihm gut dünkte. Hierzu kam noch, daß die ge: 
meinſchaftliche Kreditkaſſe durch die unſinnigſte Verſchwen⸗ 
dung dermaßen erſchöpft war, daß die Zurücktretenden 
kaum den zehnten Theil ihrer Einlage zurück erhalten 
konnten. — Noch erzählen die Zurückgekehrten, daß 
Stephan Willens ſei, auf dem Wege Rechtens ſeine 
Gemeinde für das ihm angeblich gethane Unrecht ge⸗ 


feines Eigenthums beraubt hätte. Er hat einen geſchick⸗ 


ten Advokaten angenommen, und es ſteht dahin, ob er 


nicht, da Jene ſich ſelbſt Recht geſchafft haben, zuletzt 
noch den Prozeß gewinnt, und dieſelben, wenn auch 
nicht durch die an ihn zu zahlenden Entſchaͤdigungsgel⸗ 


— Dieſer traurigen Nachrichten ungeachtet iſt wieder 
eine große Anzahl den Vorausgegangenen nachgezogen. 
Am 27. September fuhren 140 Seelen, darunter etwa 
80 aus der Ronneburger Gegend, die andern Sachſen, 
in 2 Schiffen von Bremen nach dem Hafen ab, um 
dann in einem Schiffe den Weg nach Neu⸗Orleans zu 
machen, und von da aus ihre Reiſe auf dem Miſſiſippi 
fortzuſetzen. 
Hannover, 13. Nov. Die k. Regierung hat in 
Berückſichtigung einer Petition die jüngſt inhibirte Syn⸗ 
dikuswahl zu Osnabrück geſtattet. Was man aus⸗ 
wärts von einer ungewöhnlichen in Osnabrück herrſchen⸗ 
den, namentlich durch die polizeilichen Unterſuchungen 
daſelbſt hervorgerufenen Aufregung, vorzüglich aber von 
einer im Fürſtenthume Osnabrück gebildeten Vereini⸗ 
gung gefabelt hat, zufolge welcher die Osnabrück benach⸗ 
barten Dörfer und Flecken ſich verbündet hätten, der 
Stadt Osnabrück, im Falle es dort zu offenen Wider⸗ 
ſetzlichkeſten kommen ſollte, 2000 Mann zur Unterſtüt⸗ 
zung zu ſenden, beruht vermuthlich nur auf einer My⸗ 
ftifitation oder Gasconnade. Vielleicht kann auch die 
Sendung des Generals Halkett dorthin und der Auftrag 
an den Amtmann Dürfeld zu Iburg und an den Amts⸗ 


Aſſeſſor Jacobi zu Melle zu Einleitung einer Unterſu⸗ 


chung, Anlaß zu jenem Gerüchte gegeben haben. — 
Dem Vernehmen nach wird Se. Maj. der König in 
den nächſten Tagen nach Deſſau zur Jagd gehen 
und von dort in Begleitung einiger preußiſchen Prinzen 
hierher zurückkehren, wo dann in der Nähe von Han⸗ 
nover (im Deifter) große Jagden ſtattfinden würden. 

ir EL. 3.) 


Großbritannien. 
London, 9. Novbr. Von dem Anführer der 


Chartiſten bei den letzten Unruhen in Wales giebt 


die Times folgende Schilderung: „Herr John Froſt 
war mehrere Jahre lang Leinwandhändler zu Newport 
in Monmouthſhire. Ueber 20 Jahre hat er ſich als 
wüthender Radikaler gezeigt, und während des Reform⸗ 
bill⸗Fieberg, ja bis auf die ganz letzte Zeit, unterſtützte 
er das radikale Whig⸗Miniſterium, von welchem er da⸗ 
für denn auch gehörig gehätfchelt wurde. Vor etwa 
15 Jahren fand er wegen einer groben Schmähſchrift 
auf Herrn Prothero, den jetzigen muthvollen Mayor 
von Newport, vor Gericht, ward ſchuldig befunden und 
zu ſchwerer Geldbuße verurtheilt. Da er nicht zahlen 
konnte, mußte er ins Gefängniß wandern, wo er einige 
Monate blieb. Und dieſer achtbare Mann wurde zu 
nicht geringem Erſtaunen aller Beſſergeſinnten unter ſei⸗ 


— 1608 — 


nen Mitbürgern von Lord John Ruſſell zum Friedens⸗ 
Bis zu dieſem Frühjahr übte 


richter des Orts gewählt. 
Herr Froſt, der jetzt wegen Anführung einer bewaffneten 
Rebellion gefangen ſitzt, die friedensrichterlichen Funktio⸗ 


nen aus, ja, hätte nicht Herr Praed, der im Parla⸗ 


mente wiederholentlich auf die aufrühreriſchen Reden je⸗ 


nes Verbrechers aufmerkſam machte, Lord John Ruſſell 


endlich genöthigt, Froſt's Name von der Lifte der Frie⸗ 


densrichter zu ſtreichen, ſo würde wahrſcheinlich Froſt 


in dem Augenblicke, wo er die Truppen der Königin 
angriff, noch Friedensrichter von Newport geweſen ſein. 


Frankreich. 

Paris, 11. Novbr. Eine telegraphiſche Depeſche 
aus Toulon meldet, daß der Herzog von Orleans 
mit feinem Gefolge vorgeſtern Abend um 10 
Uhr daſelbſt angekommen iſt. Der Prinz befin⸗ 
det ſich ſehr wohl und iſt ſogleich gelandet, um feine 
Quarantaine anzutreten. — Die Ankunft des Herzogs 
von Orleans in Toulon fällt hier auf, da es beſtimmt 
war, daß er feine Quarantaine in Marfeille abhalten 
follte, und man daſelbſt mit großen Koſten das Lazareth 
zu ſeiner Aufnahme eingerichtet hatte. Schon ſeit eini⸗ 
gen Tagen war das Gerücht verbreitet, daß der Prinz 
in Algier Depeſchen vorfinden würde, in denen er zur 
ſchleunigſten Rückkehr nach Frankreich aufgefordert wäre. 
In ſeiner Ankunft will man die Beſtätigung dieſes Ge⸗ 
tüchts finden und behauptet nun, daß der Prinz gera⸗ 
desweges nach Paris kommen werde, ohne ſich, wie es 
früher beſtimmt war, in einigen Städten aufzuhalten. 

Die Quotidienne iſt auf künftigen Mittwoch vor 
die hieſigen Aſſiſen geladen worden. Der inkri⸗ 


minirte Artikel jenes Blattes enthält Betrachtungen über 


die militairiſche Promenade von Konſtantine nach Algier, 
Die Quotidienne iſt des Vergehens der Beleidigung 
gegen die Perſon des Herzogs von Orleans 
angeklagt. — Der Temps ſagt: „Wir haben den in⸗ 
criminirten Artikel geleſen, und ſehen mit Erſtaunen, 
daß man einen ſolchen Prozeß einleitet. Die Sconie ift 
ohne Zweifel eine ſehr tadelnswerthe rhetoriſche Form, 
wenn man ſie auf gewiſſe Dinge und gewiſſe Perſonen 
anwendet; aber man geht viel zu weit, wenn man ſie 
vor die Aſſiſen ſtellt. Wir halten dies für einen neuen 
Fehler des Parquets.“ 

In einem Schreiben aus Laho re, welches Details 
über den Tod Rundſchit Singh's enthält, lieſt man un⸗ 
ter Anderem, daß er dem des Juggernaut den 


koſtbaren Diamant Koh⸗i⸗Noor vermacht habe. Dle⸗ 


ſer Diamant iſt einer der größten, die in der Welt exi⸗ 
ſtiren. Er iſt vom ſchönſten Waſſer und halb fo groß 
wie ein Hühnerei. Sein Werth wird auf 3½ Mil⸗ 
lion Pfund Sterling geſchätzt. Man berechnet, daß ſich 
die Geſchenke, die Rundſchit⸗Singh an ſeinem Todes⸗ 


tage gemacht hat, auf mehr als 25 Millionen Fr. be⸗ 


laufen. ; 

Die bemerfenswerthefte unter den Pairs⸗ 
Ernennungen ift unſtreitig die des Profeſſors Roſſi, 
von Geburt ein Italiener und erſt vor einigen Mona⸗ 
ten naturaliſirt. Herr Roſſi hat ſein Glück der Be⸗ 
kanntſchaft mit Benjamin Conſtant und Guizot in 
Genf, wo er als Profeffor das römiſche Recht vortrug. 
zu verdanken; im Jahre 1824 berief Herr Guizot ihn 
nach Paris, um hier die obengenannten Lehrſtühle zu 
beſetzen, wofür er ein Gehalt von 6000 Fr. erhielt; 
im Jahre 1836 wurde er Jurisconſult im Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen, mit einem Gehalte von 15,000 
Fr. und bald darauf Mitglied des Inſtituts, mit einem 
Gehalt von 1500 Fr.; in Zeit von 5 Jahren hat alfo 
Herr Roſſi, ein zwar gründlicher Lehrer des römiſchen 
Rechts und der politiſchen Oekonomie, aber von nichts 
weniger als außerordentlichem Taleate, eine Stellung 
mit 21500 Frs. ſich gemacht, und iſt nun zur höch⸗ 
ſten politiſchen Würde Frankreichs erhoben. 

Die Reife des Herzogs von Bordeaux nach 
Rom (fo ſchreibt ein Pariſer Korreſpondent) erhält er 
jezt in den Augen des Publikums eine gewiſſe Wich⸗ 
tigkeit durch das genauere Bekanntwerden der beſondern 
Umſtände, welche ihr vorhergegangen ſind und ſie be⸗ 
gleitet haben. Man weiß gegenwärtig, daß der junge 
Prinz mit Vorwiſſen des Hofes von Neapel die öſter⸗ 
reichiſchen Staaten verlaſſen hat, und daß alſo dieſer 
Schritt keineswegs blos die Ausführung eines jugendli⸗ 
chen Einfalles war, der auf die Rechnung des Augen⸗ 
blicks zu ſetzen iſt. Die Legitimiſten weiſen zwar mit 
Heftigkeit den Verdacht gewaltſamer politiſcher Plane 
von ihrer Partei überhaupt ſowohl als von den Reprä⸗ 
ſentanten derſelben zurück, aber die Erinnerung an die 
Ereigniſſe von 1831 und 1832 iſt noch zu friſch, als 
daß deren Urheber und Beförderer vielen Glauben für 
ihre friedfertigen Geſinnungen und für ihr ausſchließen⸗ 
des Vertrauen auf ihr ſogenanntes Recht in Anſpruch 
nehmen dürften, Ueberdies nähert ſich der Herzog von 
Bordeaux jetzt dem Alter, in welchem feine Rolle gebie: 
teriſch einige Proben des Muthes und des Unterneh: 
mungsgeiſtes von ihm erheiſcht, und wenn er der junge 
Mann mit der feurigen Seele iſt, als welchen man ihn 
ſchildert, fo wird er ſenem Erforderniſſe feiner Lage ge⸗ 
wiß Genüge leiſten, und zwar um ſo unbedenklicher, als 
er für den ſchlimmſten Fall beunruhigende Präcendentien 
für ſich hat. N 


Marſeille, 7. November. Der Vicomte Walſh 
Haupt⸗Redakteur des legitimiſtiſchen Journals „la 
Mode,“ war vor einigen Tagen hier angekommen un 
wollte ſich heute nach Italien einſchiffen. Geſtern aber 
fand ſich ein Polizei⸗Kommiſſarius bei ihm ein, der 
ihm einen durch den Telegraphen eingegangenen Befehl 
des Miniſters vorwies, welcher dahin lautete, daß man 
den Herrn Walſh und feine Papiere duch? 
ſuchen ſolle, da dieſer thätige Agent der. le? 
gitimiſtiſchen Partei ſich nach Italien begäb! 
Alle Papiere des Herrn Walſh wurden genau durch⸗ 
ſucht, aber die Polizei fand nichts, und man mußte 
ihn ungehindert reiſen laſſen. Man will aus der gegen 
Herrn Walſh angeordneten Maßregel ſchließen, daß das 
Kabinet doch nicht ganz ohne Beſorgniſſe in Bezug auf 
die Pläne des Herzogs von Bordeaux fet. 

Toulouſe, 8. Nov. Ein Schreiben aus der Ger’ 
dagne meldet, daß der Graf von Espana, nach dem 
Aran⸗Thale zueilend, geſehen worden ſei. Von feiner 
Ankunft auf Franzöſiſchem Boden erfährt man indeß 


noch nichts. 5 
Belgien. 

Lüttich, 12. Novbr. Der Courier de la Meufe 
berichtet: „Herr Laurent, Pfarrer in der Diöceſe Lüt⸗ 
tich, hat die päpftlihen Bullen erhalten, in Gemäßheit 
deren er zum Biſchof von Cherſones in partibus er” 
nannt worden. Er wird in Hamburg feinen Aus 
fenthalt nehmen, und feine Jurisdiction wird ſich über 
die freien Städte Hamburg, Bremen und Lübeck, ſowie 
über das ganze Königreich Dänemark erſtrecken. Herr 
Laurent wird vor ſeiner Abreiſe in Lüttich zum Biſchof 
geweiht werden.“ 


Rom, 28. Okt. Die unerwartete Ankunft des 
Herzogs von Bordeaux muß unfehlbar die Auf 
merkſamkeit Frankreichs erregen, zumal wenn man die 
nähern Umſtände erwägt. Die Herzogin von Berry hatte 
ſeit ihrer Ankunft Frascati bewohnt, als ſie vor unge⸗ 
fähr acht Tagen einen Brief aus Genua erhielt und dat? 
auf ſogleich nach Rom kam, wo fie der Papſt in feier? 
licher Audienz empfing. Zwei Tage darauf traf der 
Herzog von Bordeaux hier ein. Die verwittwete Kön 
gin von Sardinien, welche in Frascati lebt und, ſeit ſie 
ihre Abſicht, ſich in ein Kloſter zurückzuziehen und der 
Kirche ihr Vermögen zu vermachen, kund gethan, im 
en influß hat, ſuchte ihm eine 5 
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von Bordeaux, weil die wahren Intereſſen des Don 
Carlos dadurch kompromittirt werden, höchlich mißbilfigk, 
dem Papſte die äußerſte Zurückhaltung in Betracht Hein⸗ 
richs von Bourbon anempfohlen. Der Papſt war nun 
in der Alternative, dem Oeſterreichiſchen Kabinet zu miß⸗ 
fallen, deſſen er bei ſeinen Differenzen mit Rußland 
dringend bedürfen wird, oder der verwittweten Königin 
ihr Geſuch abzuſchlagen. Er lehnte alſo „wegen Un⸗ 
päßlichkeit“ den Beſuch des Enkels Karl's X. ab und 
verordnete, daß die Ankunft des jungen Reiſenden, zum 
Beweiſe feines Incognito, nicht in dem offiziellen Jour⸗ 
nal angezeigt werde. Die Unterhandlungen aber wegen 
der Audienz gingen fort, viele Cardinäle unterſtützten fie, 
und ſo ſagt man, habe ſich der Papſt bewegen laſſen, 
den Ausweg zu treffen, der Herzog von Bordeaux folle, 
fein Inkognito beibehaltend, Rom alsbald verlaffen, aber 
bei ſeiner Rückkehr aus Neapel mit allen ſeinem Range 
zukommenden Ehren empfangen werden. Dieſe Anord⸗ 
nung ſcheint Jedermann genehm zu ſein, denn der Her⸗ 
zog bereitet ſich zur Reiſe nach Neapel und ſeine Mut⸗ 
ter zur Reiſe nach Grätz vor. Ungegründet iſt, daß der 
junge Herzog aus eigener Bewegung ſeine Reiſe nach 
Italien unternommen; vielmehr hat ihn ſeine Mutter 
auf Einladung des Königs beider Sicilien aufgefordert, 
am Hofe von Neapel einige Zeit zuzubringen. Der Be⸗ 


ft | weis dafür iſt, daß das Palais, welches die verwittwete 


Königin gewöhnlich bewohnt, wenn ſie in Neapel iſt, 
für den Herzog ſeit mehreren Wochen in Bereitſchaft 
gehalten ward. Seit dem Falle des Don Carlos be⸗ 
trachtet ſich der König von Neapel als Chef der Bour⸗ 
boniſchen Familie und ſucht die Bande mit den Bour⸗ 
bons von Frankreich enger zu knüpfen. Man ſagt, daß 
eine der Schweſtern des Königs beider Sicilien für den 
Herzog von Bordeaur beſtimmt iſt. (Commerce.) 


Osmaniſches Reich. 


In einem von der Morning Chronicle mitgetheilten 


Schreiben aus Konſiantinopel vom 17. Oktober 


wird über die Orientaliſche Frage Folgendes bemerkt: 
„Was nun den Punkt betrifft, ob Syrien virtuell, wie 
jetzt, unter Mehmed Ali's Herrſchaft bleiben, oder ihm 
bona fide als ein unabhängiges Beſitzthum überlaſſen 
werden ſoll, ſo iſt dies eigentlich ein und daſſelbe, denn 
in beiden Fällen würde der Friede Europa's auf gleiche 
Weiſe in beſtändiger Gefahr ſein, geſtört zu werden. 
Der jetzige Sultan, welcher den Paſcha niemals als 
ſeinen Vaſallen oder deſſen Länder als eine Beſitzung 
gekannt hat und daher nicht dieſelben eſinnungen in 
dieſer Beziehung hegen kann, wie ſein Vater, würde 
vielleicht nicht der angrelfende Theil fein; aber der Pas 
ſcha, deſſen Ehrgeiz und Habſucht natürlich durch die 


dargebotene Nahrung immer mehr zunehmen und auf⸗ 
gereizt durch die Agenten der dabei intereſſirten Parteien, 
würde ſich mit dieſem Zugeſtändniſſe noch nicht begnü⸗ 
gen, und wer kann uns das Recht beſtreiten, unſerem 

achbar zu verbieten, auf ſeinem Hauſe ein Pulver⸗ 

agazin zu errichten, wenn die Sicherheit unſeres ei⸗ 
genen Hauſes dadurch gefährdet wird? Daß Frankreich 
den Argumenten Rußlands beitreten wird, um die 
Pforte zur Abtretung Syriens zu bewegen, läßt ſeine 
bisherige Politik nicht bezweifeln. England muß alſo 
angelegentlichſt darauf bedacht ſein, einen Krieg zu ver⸗ 
meiden, in den die Orientaliſchen Angelegenheiten es 
verwickeln würden, wenn es ſich durch die Sophiſtik des 
Franzöſiſchen Kabinets leiten ließe. Wenn es nicht jezt, 
wo der Augenblick dazu gekommen iſt, ein kräftiges 
Verfahren befolgt, wie es die Würde und die Intereſ⸗ 
ſen Englands verlangen, ſo giebt es ſchweigend ſeine 
Zuſtimmung zu dieſer Theilung des Osmaniſchen Reichs 
und muß zugleich auch alles Intereſſe für die künftige 
Eriſtenz deſſelben aufgeben. Iſt Syrien einmal an 
Mehemed Ali abgetreten, fo wird ein beftändiger Krieg 
zwiſchen ihm und dem Sultan das unvermeidliche Re⸗ 
ſultat davon fein, und was kann bei dem geſchwäͤchten 
Zustande, in dem die Türkei fi dann befinden wird, 
verhindern, daß Konſtantinopel die Hauptſtadt des ſüd⸗ 
lichen Rußlands werde? Wenn die Unabhängigkeit und 
Integrität der Türkei für die Sicherheit unſerer Beſit⸗ 
zungen und den Schutz unſeres Handels weſentlich iſt, 
ſo erkläre man dies auf kühne und energiſche Weiſe 
bi in diefe Erklärung. Iſt dies jedoch nicht 
4 — D laſſe man jedenfalls die Theilung fo vor: 

daß wir auch Nutzen davon ziehen.“ 


Amer i k a. 


New⸗Pork, 18. Okt. Unfere hieſigen Banken 
halten ſich gut; ſie haben mehr baares Geld im Vor⸗ 
rath, als Noten im Umlauf; auch ſind ſie nicht ge⸗ 
fährdet, aber ſo lange die Kriſis dauert, werden ſie nicht 
wagen, zu diskontiren, aus Furcht, daß man von ihnen 
aares Geld verlangt, was beſonders von Seiten der 
Bank der Vereinigten Staaten geſchehen würde, die fie 
gern auch ins Stocken bringen möchte. Wir ſind da⸗ 
bin gelangt, daß wir glauben, es werde die Hälfte der 
ieſigen Häuſer umwerfen müſſen, wenn die Banken 
ihre Baarzahlungen fortſetzen, während, wenn ſie ihre 
Baarzatlungen ſuspendiren, dies nur momentan beffer 
ein würde, indem der Umſtutz fpäter doch eintreffen 
müßte. Die Sachen ſtehen jetzt allgemein ſo, daß ohne 
f . Spekulationen ber Sturz cher 
Zeit der Kris von 188 Ge Bang zer Brett 
Staaten nicht ſo ſehr bei der Aufrechthaltung der hohen 
Preiſe intereſſirt geweſen wäre, fo würden die Güter 
aller Art jetzt um 50 pCt. niedriger im Preiſe ſein, als 
ſie es ſind. Wir glauben, daß die Bank jetzt in viel 
ſchlimmerer Lage iſt, als im Jahre 1836, und daß ſie 
am beſten thäte, wenn fie und mit ihr alle unſere Spe⸗ 
kulanten liquidirten. (Hamb. Börſenhalle.) 


Tokales und Provinzielles. 
Die Sternſchnuppen. 


(Eine Hypotheſe.) 

Noch immer iſt man in Zweifel ſowohl über die 
Entſtehung als das Materielle der Stern: 
ſchnuppen, u. darum erlaube ich mir, auch meine mir 
Über fie gebildete Anſicht zu veröffentlichen. Sie ift 
folgende: Es find dieſe Erſcheinungen wahr⸗ 
ſchein lich nichts anderes, als Anfänge neuer 

eltkörperbildungen. Raum und Zeit ſind un⸗ 
begrenzt und in der Schöpfung findet weder eine Leere 
noch ein Stillſtand ſtatt. Der Stoff zu neuen Welt⸗ 
Orpern iſt allenthalben im Raume vorhanden, und es 
bedarf nur der anregenden Kraft, um ihn zu vereinigen. 


— 


Daß bei der Bildung unſerer Erde Electricität, Galva⸗ 


und Magnetismus als ſolche Kraft uranfäͤnglich 

Eu kei cen gewirkt haben, das lehren uns noch 
find meier Keinungen, die fie hervorbringen. Sie 
Sternſchnut uſicht nach auch bei der Bildung der 
ep „ — Dann aber, könnte man mir 


8 ur Zeiten e es ſchwer zu erklären, warum 
a Mir aber deren ſo viele zur Erſcheinung 


mein . Heine dies gerade ein Beweis 
en, e Anſicht zu fein, Es if east. daß wenn 


die gedachten Kräfte erſt a 
ſich ſelbſt en. beſonders 8. nd ‚fie fi) 
ftanzen in ihrer Nähe finden. Im * nährende er 
überall ſolche vorhanden, und fie 0 
auch unſerer Erdatmoſphäre mit; und — 4 10 
mehr, zuweilen weniger. Der Beweis 5 ae m 
in, daß in manchen Jahren die Gewitter angewöhn⸗ 
lich Häufig, in andern wieder fehr ſelten find, — Kommt 
nun unſere Erde auf ihrer Bahn in Regionen, Re 
gewiſſe Anhäufung von Stoff zu neuen Weltkörperdil⸗ 


i 
dungen, und dieſer durch die fraglichen Kräfte beſonders 


angeregt iſt, fo treten ihr die daraus hervorgehenden Er⸗ 


cheinungen in den Sternſchnuppen näher und dieſe 
werden uns ſichtbar. Indem nun unſere Erde eine 


* 


ist; die Spe⸗ 


und Tilgung des 
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derartige Region durchläuft, theilt ſich ihrer Atmosphäre 
eine Menge jenes Stoffes mit, und es entſtehen auch 
in ihr dieſelben Meteore. Daß dem ſo ſei, das beweiſt 
die größere oder geringere Höhe — eigentlich die meh⸗ 
rere oder mindere Entfernung der Sternſchnuppen von 
unſerer Erde, von denen viele innerhalb, die meiſten aber 
außerhalb unſerer Atmosphäre ihren Flug machen. Die⸗ 
fer Flug erreicht mitunter faſt die Schnelligkeit des Blit⸗ 
zes, was wohl für die Wahlverwandtſchaft beider Er⸗ 
ſcheinungen ſprechen dürfte. Wenn nun aber alle dieſe 
Sternſchnuppen zerſtieben (verpuffen), fo liegt dies dat: 
in, weil in ihnen die Kraft die Materie über⸗ 
wältigt. Unter hunderttauſenden aber, ja unter Mil⸗ 
lionen ſammelt ſich doch zuweilen in einer der Stoff in dem 
Maße, daß er mit der Kraft ringt und am Ende ſiegt, 
und daraus entſtehen Kometen. Dieſe müſſen 
ſich ſchon den Geſetzen der Gravitation unter⸗ 
werfen, eben weil der Stoff ſchon zu herrſchen anfängt, 
der dieſem Geſetze gehorcht. Aber noch iſt die Kraft 
mächtig genug, um auch ihr Uebergewicht zu zeigen, 
und deshalb weicht die Bahn des Kometen noch fo 
ſehr von der Bahn der Planeten ab. Jemehr aber der 
Stoff (die Materie) zunimmt, um fo mehr herrſcht fie 
und mäßigt die Kraft, bis endlich der Komet zum 
Planeten, und als ſolcher ein Weltkörper in der eng⸗ 
ſten Bedeutung wird. — Dies alles geht freilich nicht 
ſo ſchnell, wie es hier zu leſen iſt, und das Zeitalter 
eines ſolchen Weltkörpers zählt nicht nach Jahren, fon: 
dern nach Jahrtauſenden. E. 
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Liegnitz, 6. Nov. Das hiefige Amtsblatt mel: 
det: Die Witterung des Monats Oktober war in 
unſerem Regierungsbezirk ſehr gleichmäßig und im un⸗ 
gewöhnlichen Maaße warm und trocken. Vom 1. bis 23. 
hatte trockene, warme, zuweilen bis zur Sommerwärme 
geſteigerte Witterung faſt ohne Unterbrechung ſtatt. 
Vom 23ſten ab traten niedere Temperaturen und vom 
2öften ab naßkalte, regneriſche Witterung ein, die bis 
zum 29ſten anhielt. In den letzten Tagen des Mts. 
hatte mäßiger Froſt und am 31. ein mäßiger Schnee⸗ 
fall ſtatt. Die öſtlichen Luftſtrömungen prädominirten. 
Die mittlere Barometerhöhe betrug 27“ 9% — Der 
Geſundheitszuſtand der Menſchen war ziemlich günſtig. 
Am häufigſten waren katarrhaliſche und rheumatiſche 
Affektionen. Der allgemeine Krankheits⸗Charakter neigte 
ſich im mäßigen Grade zum nervöſen. Der Verlauf 
der Krankheiten war gutartiger und weniger ſchleppend, 
als in den zunächſt verangegangenen Mongten. In 
mehreren Dorfſchaften gelangte die Ruhr und das Ner⸗ 
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maaßregeln in Wirkſamkeit geſetzt worden waren, hatte 
eine fernere Verbreitung jener Uebel nicht mehr ſtatt. 
Vier Perſonen ſtarben in dem hohen Alter von bezie⸗ 
hungsweiſe 87, 84½, 84 und 83 Jahren. — Eine 
74 Jahr alte Wittwe und ein funfzehnjähriger Knabe 
verſchieden in Folge unglücklichen Fallens. Ein Fuhr⸗ 
enecht fand, unter feinen beladenen Wagen gerathend, 
den Tod, und eben ſo verunglückte mit tödtlichem Aus⸗ 
gange ein Stellenbeſitzer bei dem Durchgehen ſeiner bei⸗ 
den vor den Düngerwagen geſpannten Kühe. — Am 
Sten Oktober wurde zu Janny im Grünbergſchen Kreiſe 
die 25 Jahr alte Da des Kutſchers Fellenberg in 
dem mit 9 Viertel gährendem Weinmoſt gefüllten Kel⸗ 
ler ihres Dienſtherrn betäudt liegend von dem Sohne 
des Letztern gefunden. Bei dem Verſuche, fie heraus: 
zuziehen, ſiel dieſer ebenfalls bewußtlos nieder und ein 
Gleiches widerfährt dem herbeigeeilten Kutſcher Fellen⸗ 
berg, als er im Begriff iſt, Magd und Sohn zu ret⸗ 
ten. Erſt ſeinem Schwiegerſohne, dem Kutſcher Gott⸗ 
fried Tietze, gelang es, alle drei Verunglückte aus dem 
Keller und mittelſt der angewandten Rettungsverſuche 
die beiden Fellenbergs, Vater und Sohn, ins Leben zu⸗ 
rückzubringen. Leider waren bei der Magd alle, auch 
von dem herzugeholten Wundarzt Kutter angeftellten 
Wiederbelebungs⸗Verſuche erfolglos. — Der 15 Jahr 
alte Pflegeſohn des Tiſchlers Dreßler zu Schützenhain 
Kreis Görlitz, der am 6. Juli c. von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden war, gab am 18. Oktober in 
Folge der dei ihm ausgebrochenen Tollwuth, den 
Geiſt auf. — Durch einen unvorſichtigen Flintenſchuß 
wurde ein Schulknabe dermaßen verletzt, daß die Er⸗ 
blindung des linken Auges eintrat. — Zwei Kinder er⸗ 
tranken vermöge ungenügender Beaufſichtigung, und 
zwei erwachſene Perſonen fand man vom Schlage ge⸗ 
rührt. — Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere war 
— abgeſehen davon, daß in den Kreiſen Bunzlau, Sa⸗ 
gan, Freyſtadt, Goldberg⸗Haynau, Glogau und Hoyers⸗ 
werda mehrere Schaafheerden von den Pocken defallen 
worden, — günſtig. — Im Schönauer Kreiſe waren 
mehrere tolle Hunde zum Vorſchein gekommen. 


Mannichfaltiges. 


— Der bekannte Klavierſpieler Litz t, deſſen Charak⸗ 


ter und Perſönlichkeit ebenſo ab ſonderlich, barock und un⸗ 
Piano ach iſt als ein Talent, braucht ſtets drei, vier 
iano's, wenn er zu Hauſe für ſich muſtzirt, ſtudirt oder 


ege 
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komponitt; er geht von einem zum andern und ſpielt keine 
zwanzig Takte auf demſelben Klaviere. Sein Arbeits⸗ 
Kabinet iſt gleichfalls eigenthümlich eingerichtet. Liszt 
wohnt in der Rue de Provence und hat feinen Haus⸗ 
herrn dahin vermocht, den Plafond ſeines Zimmers her⸗ 
ausnehmen zu laſſen, wodurch feine Stube noch einmal 
ſo boch geworden iſt, als die anſtoßenden Gemächer. 
Oben um dieſes für die Akuſtik berechnete Kabinet läuft 
eine kleine Galerie herum, wo er diejenigen ſeiner Freunde 
plasirt, die er für fähig hält, die fabelhaften Kunſtſtücke 
zu beurtheilen, die er ihnen auf dem Klaviere zum 
Beſten gibt. In dieſer Höhe gewinnt der Ton der Liszt⸗ 
ſchen Pianos, welche auf kleinen Tritten von klingendem 
Tannenholz ſtehen, außerordentlich an Klarheit, Reinheit 
und Beſtimmtheit. Eben ſo merkwürdig aber iſt es, mit 
anzuſehen, wie der ſchmichtige junge Virtuoſe von einem 
Stuhle zum andern fliegt und beinahe ohne Unterbrer 
chung die raſchen Motive und ſtürmiſchen Variationen 
mit ſeinen wunderbaren Fingern ausführt. Liszt fällt 
bekanntlich jedesmal in Ohnmacht, wenn er in einem 
öffentlichen Konzerte ſpielt; bei den Privatſitzungen in ſei⸗ 
nem Kabinet wandelt ihn dagegen nie die geringſte 
Schwäche an. 88 a 


— Die frangöfifchen Zeitungen bieten einmal wieder 
eins von den Beispielen des allerverkehrteſten Strafmaßes 
dar, weiches die Geſetze verordnen. Man erinnert ſich, 
daß vor wenigen Wochen ein junger Menſch, der zwei 
Fünf⸗Centimesſtücke mit Queckſilber weiß gemacht, und 
ſie für Fünf⸗Sousſtücke ausgegeben hatte, zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit als Falſchmünzer verur⸗ 
thtiit wurde. Vor Kurzem ſtand eine Frau Namens 
Barbara vor Gericht, weil ſie ihre kleine fünfjährige Toch⸗ 
ter fortdauernd ſo entſetzlich mißhandelt hatte, daß end⸗ 
lich alle Nachbarn und Bekannte im Verein gegen dieſe 
Abſcheulichkeiten auftraten und ſie der Polizei angaben. 
Das Kind war am ganzen Körper braun und blau, und 
zeigte Wunde an Wunde; es wurde mit Zangen geknif⸗ 
fen, dicken Stöcken geſchlagen, mußte bisweilen zwei Tage 
hungern, auf einer hölzernen Bank ſchlafen ſtatt im Bett, 
die Mutter hob es oft ſo hoch ſie konnte empor u. warf 
es mit Gewalt auf den Boden herab — alle die That⸗ 
ſachen ſind, als oft wiederholt, und Jahre lang geſchehen 
durch Zeugen erwieſen. Dieſe Verbrecherin würde zu — 
zwei Monat Gefüngniß verurtheilt!! Sollten ſich, fol: 
chen Fallen gegenüber, die Rechtsgelehrten und Staates 
männer nicht ihrer Wiſſenſchaft ſchämen, die ſo in der 
Kindheit iſt, daß ſie ſolche unermeßliche Fehler in ſich 


trägt? 


— Der Lübecker Senat hat eine Verordnung erlaſ⸗ 
ſen, welche die Mäßigkeit mehr befördern dürfte, als alle 
Mäßigkeitsvereine. Es ſoll nämlich den Schänk⸗ 
wirthen gegen ihre Gäſte für kreditirten Branntwein und 
andere geiſtige Getränke kein Klagrecht bei Gericht mehr 
zuſte hen. ET WERE 3 en 


— Vor kurzem iſt der reichſte Einwohner von Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Litthauen, Hr. v. Tiszkiewicz, auf ſeinem Gute Vo⸗ 
lozyn geſtorben. Er hinterläßt ſeinen dreien Söhnen 
20.000 Bauerwirthſchaften mit über 60,000 männlichen 
Seelen, und außerdem noch an baarem Gelde 36 Mir: 
lionen polniſche Gulden, das iſt 6 Millionen Thaler. 


— In England ſind kürzlich wieder zwei Beiſpiele vor⸗ 
gekommen, wie behutſam man rückſichtlich der Be⸗ 
handlung der Haare ſein müſſe. Suſanna John⸗ 
fon, Ladenmädchen in einer Waſchwaarenhandlung zu 
Wisbeach, ſah einige ihrer ſchwarzen 
ungeachtet ſie erſt neunzehn Jahr zählte. Sogleich kaufte 
ſie ſich ein Färbemittel, welches aber, da es eine Anflö⸗ 
fung von Silbernitrat enthielt, die Haare — röthete. 
Darüber außer ſich, kaufte ſie Arſenik, und ſtarb als 


Selbſtmörderin; die Jury erkannte „aus temporärem " 


Wahnſinn.“ — Die noch jugendliche Miſtreß Jenny 
Bradley wollte dem Ausgehen ihrer Hagre zuvorkommen 
und bediente ſich dazu einer Portion Rum, womit fie 
den Kopf einrieb, und an der Sonne trocknete. Alſo⸗ 
gleich ſtellten ſich heftige Kopfſchmerzen ein, welche in 
eine Gehirnentzündung ausarteten, die Wahnſinn und 
kurz nachher einen ſchmerzlichen Tod zur Folge hatten. 


Haare grau werden,“ 


— Ein armer Schuhmacher zu Chelmsford in Eng⸗ 


land, John Thorogood, ein fleißiger Mann, deſſen zahl⸗ 


reiche Familie er allein zu erhalten hat, ſitzt ſeit mehren 
Monaten wegen der verweigerten Bezahlung von 5 
Schill. Kirchſpielſteuern im Gefängniſſe und hat keine 
Hoffnung auf Erlöſung. Vor feiner Freilaſſung muß er 
die Koſten bezablen, welche zehn Mal mehr betragen als 
fein ganzes Beſitzthum werth iſt, und überdies, obgleich 
er ein Diſſenter, eidlich versprechen, dem Biſchof von 
London Gehorſam zu leiſten und deſſen Befehle zu er⸗ 
füllen. Man hat die Abſicht, eine Unterzeihunng für 
dieſes Opfer kirchlicher Verfolgung zu eröffnen. 


— tiiſche Adel hatte am Zlſten v. M. zu 
Irvine 8 7 Tournier veranſtaltet, bei welchem 
Graf Eglintoun als Kampfrichter fungirte. 


Redaktion: G. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. @rap, Borth u. Comp. 


; Theater⸗Nachricht. 

Dienſtag: „Die Geſandtin.“ Oper in 3 Akt 
von Auber. Antoinette, Dem. Lö we, 
als letzte Gaſtrolle. 


men, als ob ich in dieſem Jahre keinen Sub⸗ 
Fir fſkriptions⸗Ball geben würde. Indem id; 
1 daſſelbe als irrig bezeichne, erlaube ich mir 
2 die vorläufige Anzeige, daß ich mir ſchon Ans 
1 fangs des nächſten Monats die Ehre geben 
hi werde, die von fo vielen Seiten gewünſchten 
Einladungen zu eröffnen. 

H Breslau, 18. Novbr. 1839. 

| Max Wiedermann. 


m Berbindungss-Xnzeige, 

| Die am Löten d. M. vollzogene eheliche 
SEX Verbindung unſerer älteſten Tochter Emilie 
| mit dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Gen. Glenk 
| zu Cammerswaldau, deehren wir uns, Der: 

t 

I 

Hi 

} 

1 


H wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 18. November 1839, 
2 B. Heinrich nebſt Frau. 
. Todes⸗Anzeige. 
„ Geſtern Mittag um halb 12 uhr verſchied 
in Folge wafjerfüchtiger Zufälle, an Lungen⸗ 
lähmung unſer ältefter Sohn Richard, 4 Jahr 
4 11 Monat alt. Indem wir uns die Ehre ge⸗ 
6 ben, dies traurige Ereigniß, ftatt befonde: 
rer Meldung, hiermit ganz ergebenſt ſammt⸗ 
lichen Verwandten und Bekannten anzuzeigen, 
bitten wir um ſtille Theilnahme. 
„Breslau, den 18, Novbr. 1839. 
Charlotte Killmann, geb. Gräſin 
v. Reichenbach. 
Killmann, Premier⸗Lieutenant im 
I} Ilten Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 
| Hiſtoriſche Sektion 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur. Donnerſtag den 21. Novbr,, Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, Herr Dr. Geyder wird leſen: 
Ueber ehemals in Schleſien üblich geweſene 
1 Rechtsgebräuche, und den Bericht eines Zeit⸗ 
enoſſen über die Heerzüge der Huſſiten in 
chleſien und der Lauſitz mittheilen. 
Die bereſts zum Freſtag angekündigte 
Soirée kann erſt am Sonnabend 
den 23ſten d. M. ſtattfinden. Ein Nä⸗ 
heres werden dieſe Blätter ſeiner Zeit be⸗ 
| ſagen. d 
4 Charles Seymour Shiff, 
D. M. O. 


Chriſtmarkt 
im Winter⸗Garten. 


um jeden der Herren Verkäufer gegen Con⸗ 
currenz zu ſichern, habe ich das Arrangement 
getroffen, daß für jeden Artikel nur ein Platz 
vergeben wird; ſolche Plätze ſind noch fünf 
zu haben. 

Darauf Reflektirende wollen ſich in der 
Mittagsſtunde von 12 bis 1 uhr bei mir 
melden. Kroll, Bürgerwerber, 


Winter⸗Garten. 
Mittwoch den 20. November das Zte Sub⸗ 
ſcriptions⸗Konzert und Souper), das Couvert 
10 Sgr. Meldungen hierzu bittet Unterzeich⸗ 
neter bis nn früh 9 uhr in feiner Be: 
abzugeben, 
te Kroll, Bürgerwerder Nr. 2. 
Diejenigen reſp. Mitglieder der Mittwoch 
Concert⸗Geſellſchaft, welche noch nicht im Beſitz 
von Mitglieds: Billets find, werden erſucht, 
dieſelben gefälligft in der Muſikalienhandlung 
des Herrn Carl Cranz in Empfang zu neh⸗ 
men. Kroll. 


Bekanntmachung. 

1) Dominialgüter à 10, 15, 20, 30, 
50, 60, 80 und 100,000 Rthlr. auch 
darüber, so wie mehrere Freigüter 
von 1800 bis 20,000 Htthir., imgleichen 

2) einige privilegirte Apotheken 
in Schlesien und dem Grossh. Posen, 
und 

3) mehrere hiesige sich gut rentirende 
Häuser sind zum Verkauf und Tausch 
nachzuweisen, 3; 

4) Capitalien verschiedener Höhe 
sind. zu müssigen Zinsen gegen hypo- 
thekarische Sicherheit auch auf Wech- 
sel zu vergeben. 

5) Apotheker, Oeckonomie-Reamte, 


Hauslehrer, Handlungs- Com.|. 


mis, Secretaire, Förster, Gärtner, 
Köche, eben so 

6) Gouvermanten, Gesellsckafterinnen 
und Wirthschafterinnen, welche gute 
Empfehlungen besitzen, werden stets 
besorgt und untergebracht, 

7) Familien - Wohnungen, meu- 
blirte Quartiere und Geschäftslokale, 
bald, Weihnachten oder Ostern zu be- 
ziehen, sind nachzuweisen durch das 
hgentur-Comptoir von S. Militsch, 

hlauerstrasse Nr. 78 (in den2 Kegeln). 


Unterrichts: Anzeige, 

Nur 1 Sgr. Honorar für eig ch 1 Stunde 
unterricht im Glicgel⸗ Violinſpielen, Flötebla⸗ 
Eagbandlung die . Das Nähere in der 

u 2 errn Fiebig, Ohlauer 
Straße Nr. 83. 8 9, Oh 

Ein neuer Fenſterwagen mit eiſernen X 
fen und breiter Spur ſteht im Auftrage 3 
verkaufen: Biſchofsſtraße Nr. 10, 


ö Ts ift mir das Gerücht zu Ohren gefom: | Ber 


Schleſiſcher Kunſt⸗Verein. 
„Nachdem nun die von dem Schleſiſchen Kunſt⸗ 
Vereine erkauften Gemälde: und andre Kunſt⸗ 
ſachen von den Ausſtellungen der übrigen 
eine zurückgekehrt und hier wieder ange⸗ 
langt find, wird deren Verlooſung nunmehr 
. inden Pen “ 
gemein uns geäußerten Wünſchen zufolge 
an wir den % der Generals: 5 
ammlung und Verlooſung auf 
Sonnabend d. 14. Dec. Morgens 
um 9 Uhr in dem Lokale der 


Schleſ. Geſellſchaft für haterläu. 


diſche Kultur, Börfengebände am 
Blücherplatz, 5 5 
verlegen müſſen, und laden daher ſämmtliche 
Mitglieder dazu ergebenſt ein. N 
Ferner bemerken wir, daß 
1) alle den Verein betreffenden Angelegenhei⸗ 
ten in dieſer Verſammlung zu Aa 
Berathung kommen werden. Statut III. 
1. 2. 3. 4. 53 : 
2) daß an dieſem Termin oͤffentlicher Bericht 
un Recnungelegung erſtattet werden ſoll 
0 2 


3) die neue Wahl oder Beftättigung des fruͤ⸗ 
ben Verwaltungs⸗Ausſchuſſes (III. 6), 


un 8 
4) die Verlooſung der erkauften Kunſt⸗Ge⸗ 
genſtände Stakt finden wirdz und machen 
5) auf den Beſchluß der General⸗Verſamm⸗ 
lung aufmertſam, daß (Statut II. 5. 6. 

2, 8.) nur diejenigen Mitglieder an der 

Verlooſung Theil zu nehmen berechtigt 
ſind, weiche ihre zweijährigen Aktien⸗Bel⸗ 
träge entrichtet haben. 

Sollte alſo noch Jemand den Wunſch he⸗ 
gen, dem Verein vor der diesjährigen Ver⸗ 
looſung beizutreten, fo würde derſelbe, wenn 
er an letzterer Theil nehmen wollte, nothwen⸗ 


dig einen zweijährigen Aktien Beitrag | 5 


einzuzahlen haben. 5 

BR ee 

valtungs⸗Ausſchuſſes für den e⸗ 
dischen n- ese 


Dr. Ebers, C. Cram, 
d. Z. Sekretaix. d. 8. Kaſſirer. 
Bitte um Ingendſchriften für die 


hieſigen ſtädtiſchen Freiſchulen. 

Die Reviſoren der hieſigen ſtaͤdtiſchen Frei⸗ 
ſchulen haben ſich durch Erfahrung überzeugt, 
daß das im Allgemeinen empfohlene Leſen gu⸗ 
ter Jugendſchriften bei zweckmäßiger Leitung 
insbeſondere für die Kinder ganz armer El⸗ 
‚> von un, Bea Nutzen ne Durch 
iefe angenehme igung wird nicht nur 
S . il vlkre geen ö 
ſelbſt überlaffenen armen Kinder en 1 
treiben auf Straßen und offentlichen Plätzen 
und den damit verbundenen Nachrheilen abge: 
halten; die, auch unter Schulkindern ſchon 
herrſchende Leſegier wird von ſittenverderben⸗ 
den Schriften ab⸗ und zu guten Buͤchern hin⸗ 
geleitet, und durch das Leſen tehrreicher Schrif⸗ 
ten wird zum Theil ergaͤnzt, was die Frei⸗ 


ſchulen wegen Kürze der Schulzeit nicht voll⸗ 


ftändig gewähren kennen. Ueberdies wirken 
ſolche Buͤcher ſelbſt vortheilhaft auf Erwach 
jene, weil die Kinder gewoͤhn ich den Eltern 
und Hausgenoſſen vorleſen, oder wenigſtens 
den Hauptinhalt des Geleſenen mittheilen, und 
ſonach manches gute Saamenkorn ein frucht⸗ 
bares Erdreich findet. In Folge deſſen ge⸗ 
ſchteht es auch, daß die Eltern um ihrer ſelbſt 
und um der Kinder willen ſehr oft um ſolche 
Jugendſchriften bitten. um nun dieſem heile 
ſamen Verlangen mehr 
ent prechen zu konnen, fühlen die unterzeichne⸗ 
ten Reviſoren hieſiger ſtaͤdtiſcher Freiſchulen 
ſich veranlaßt, ſo ergebenſt als vertrauensvell 
zu bitten: 
Wohlhabende Eltern, Erzieher und Ju⸗ 
gendfreunde wollen die von ihren Kindern 
und Zöglingen gebrauchten Jugend⸗ 
ſchriften, welche gewohnlich unbenutzt liegen 
bleiben, den hieſigen faͤdtiſchen Freiſchulen 
als gütiges Geſchenk uͤberwelſen, da dieſe 
vom Tiſche der Reichen fallenden Broſaä⸗ 
men für unſere Zoͤglinge noch ein ſehr ev: 
wünſchtes Almoſen fein werden. 0 
Jeder von uns wird allezeit gern bereit ſein, 
jedes derartige Schriftchen dankbarſt anzuneh⸗ 
men; und was wic vereinzelt geſammelt, wer: 
den wir ſodann unter alle hirſigen ſtaͤdtiſchen 
Freiſchulen zur Begründung einer kleinen Schul⸗ 
bibliothek gleichmaͤßig vertheilen. E 
Breslau, den 14. November 1839. 
Herbftein, Dfac. zu St. Eliſabeth. 
. Sauer, Curatus zu St. Anton. 
Thiel, Pfarrer zu St. Corpus Chriſti 
und St. Nicolaus. 
Weiß, Diac, zu St. Mar. Magdat. 


8 K 
Offener Lehrer⸗Poſten. 
Zwei befähigte Lehrer koͤnnen hierorts 

mit angemeſſenem Gehalt in einer erſt zu 

errichtenden jüd. Elementar⸗Schule placitt 


Briefen zu wenden. 

Ratibor, 17. Nov. 1839. a 
Die Vorſteber und Nepreſ. der 
biefigen Iſraeliten⸗ Gemeinde. 


Die Brau und Brennerei zu Foſch⸗ 


newe bei Prausnitz A auge 1840 an: 
derweitig zu verpa „ Pachtluſtige erfah⸗ 
ren die BA ingungen daſelbſt. Rige erf 


1610 


Sammt einer Anleitung, wie auch fie 


als bisher geſchehen D 


werden; darauf Reflektirende haben fic |; 
am unterzeichneten Vorſtand in portofteien 5 


— 


für alle 


us den Schriften des heiligen 


Erneuerung des Geiſtes chriſtliche Seelen. 


Heimſuchung Mariä. 
von Mich. Sintzel, 


; Nutzen dieſes Handbüchleins zu eiſtlichen Uebungen 
Etwas anzuführen, wäre überflüſſig, da der Name des heil. Verfaſſers, Aus 2785 S riften 
die Betrachtungen und Leſungen genommen ſind und deſſen Geiſt das Ganze Er für 


die Gediegenheit und Nutzen bürgen. 
Er? 5——— i 
Der heilige Landmann Iſidor, 
den lieben Landlenten zur Nachahmung vorgeſtellt. 

N 0 ihr Leben nach feinem frommen Beiſpiele ein⸗ 
zurichten haben, damit ſie in ihrem, obwohl beſchwerlichen Stande dennoch zeitlich 
glücklich und ewig felig werden können. Neunte vermehrte Auflage von 
Mich. Sintzel. 

12. Brochitt. 144 Seiten 4 Ggr. 
aſchenbuch für Freude, Gemuͤth u. Scherz, 
5 N mit 3 Kupfern geb. Preis 16 Ggr. 
Leipzig bei Fr. Auguſt Leo und In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
5 lung Joſef Max und Komp. zu haben. 
In den ſchöneren Monaten des Frühjahres ſowohl, als auch ſpäter in den Tagen des 
derbſtes und Winters, fühlt man noch immer häufig in geſelligen Vereinen das Bedürfniß, 
ein Hülfsmittel zu beſitzen, welches eine augenblicklich faßliche Anleitung zur gemeinſchaftli⸗ 
chen heiteren Unterhaltung darbietet. Das oben angekündigte Taſchenbuch wird dieſem Zwecke 
3 hang Dad u 5 — Brenz ſich deſſen bedienen . allemal ſofort 
r bewähren. Außerdem 8 ſi 5 
„ e zeichnet es ſich durch eben ſo elegante als geſchmack⸗ 


In unſerm Verlage erſchien und it durch So eben ift erschienen und in allen Buch⸗ 
alle n Wenig d Deutichlanbs zu bezie⸗ handlungen in waren 
ben, in Breslau durd die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp.: 

Anſichten 


über das g 


preußiſche Medizinalweſen 
von Dr. Waſſerfuhr, 
Generalarzte des 2ten Armee⸗Corps. 


25 Sgr. 
Stettin. Nikokaifhe Buch- und Papier- 
5 8 5 Handlung. 
CE. F. Gutberlet. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. iſt zu haben: 

Ludwig: Der neuefte, vollſtändige 


Univerſal⸗Gratulant 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens; 
oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre, 
zu Namens: und Geburtstagen, zur fülbernen 
und goldenen Hochzeitfeier, zu allen andern 
häuslichen Feſten, jo wie Stroh kranzreden dc. 
Für jeden Rang und Stand. 
8. Geh. 8 Gr. 
Bei E. F. 7 
eben erfi 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 


ſeroſt zu v en, die Hefen 

ob fie gut ‚ fie aufzubewah⸗ 
ren, und ſchlechte oder verdorbene Hefen 52 
der brauchbar zu machen. Nebſt Anweiſung 
zur Bereitung künſtlicher Hefen oder Gäh⸗ 
rungsmittel für Branntwein Brennereien. 
Auf Erfahrung gegründet, und ſowohl theo⸗ 
retiſch als praktiſch dargeſtellt von 
Auguſt Lehmann, praktiſchem Fabrikan⸗ 

ten. 8. Preis 10 Sgr. 


In der Fr. Wagnerſchen Buchhandlung in 
Freiburg iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp: 

Mediziniſch polſzeiliche Würdigung der 


Leichenhallen, 


als einziges und zuverläßſges Mittel zur 
Verhütung des Wiedererwachens 


auf wiſſenſchaftlichem Wege mittelſt des Ha⸗ 
lometers, für Sanitäts⸗ und Polizeibeamte, 
fo wie für Alle, welche ſich für diefen wichti⸗ 
gen Gegenſtand intereſſiren 
von 
Dr. F. Schweins berg. 
geh. PA 16 Kr. oder 4 Gr. 


ie Kunſt, gut zu kegeln. 0 
Allen Freunden des Kegelſpiels gewidmet, von 0 
r. Kugelmann 30 
5 12. 1839. Broſch. 7% Sgr. Dr. N, Ji Schneider. 
Motto: Br'an und drauf! 35e 
Wer die Junge, 1855 When auf! Leichtfaß liche Auweiſung 
r die in di er an \ 
Regeln befotgt, died gas bed daß wenn | zur Prüfung des Bieres 
eines großen Kegelanten erhalten. 


Leipzig. In der Hahn ſchen Verlage 
Buchhandlung 5 ſo eben erſchienen und — 
die Buchhandlung Joſef Mag u. Komp. 
in Breslau zu beziehen: 

; Steinberg, Pr. K., 

Direktor des Königl. Preuß. Schullehrer⸗ 
Seminars zu Halberſtadt, ; 
Erklärung der Sonn: und 


So eben if erschienen und in allen Buch⸗ 


: dl in Breslau in der Buch⸗ 
Wee und deten Beef Max und Kone. = 
Epiſteln. b Les lich 
Gi Bolksſchull Prartiſche Belehrungen und Rezepte über 
auen un blaze. Ge Ten | Seifen: u. Kicpter Fabrikation. 
20 gGr. Ein Buch für Haushaltungen von Friedrich 
— ——— — — Stoltz. Preis 10 Sgr. 


Neußerſt billig; 


Penelope. 
BA für die Jahre 


eben erſchienen und in Breslau in der 
5 Joſef Max und Komp. 
zu haben: 


1827 bis 1838. nberg, Dr. E. W., Beiträ 
12 Bochn. mit 94 ſchönen Stahl? und Ku⸗ 2 8 Einleit 0 in's Alte T 4 
pferſtichen ꝛc., haben wir eg) auf 6 ment. zter Band, Gr. 8. Preis 2 
Rthte, P. E (Cinzelne Bande ercl. 1882, zu Thlr. 20 Sgr. J 


Auch unter dem Titel: 


ängen ſind nur wenige vorhanden, d 5 ie des Pentatenched: 
um baldige Beftelung Bitten: 8 aber, a a Van 2 
. Hinrichs ſche Buchhandlung Preu, Dr. H. A., die entogie des 
Zu beziehen in en A die Buch —.— ma as feinen 
esian ud): eim, 2 
andlung Joſef ; und. herausgegeben. 
Goſohorsky ꝛc. f Mag und Komp., durch 8. 55. Sgr. geb 


e — 7 einer Beilage. 


lung Joſef Max und Komp. zu haben; 


Bei Ludwig Oehmigke in Berlin iſt fo 


— 01 — 


Geilagt zu IE 271 ber Breslauer Zeitung. 


Dien ſtag den 19. November 183. 


jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Erbantheils, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 7. Septbr. 1839. 
Königl. Preuß, Pupillen⸗Kollegium. 
8 Hertel. 
Bekanntmachung 
wegen Zins» Getreide: Verkauf. 
Den hohen Beſtimmungen zu Folge, ſoll 
as von mehreren Ohlauer Kreis⸗Dörfern an 
das Königliche Rentamt Ohlau pro 1839 zu 
Zinſen ſchuldigen Getreides, beſtehend in 


A G. P. Aderholz in Breslau (Ning und Stoägaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), 5 Ges deuftssbig zu erhalten 5 Breslau (Ring 


| Handbuch f | 
der allgemeinen Weltgeſchichte 


von Dr. Wilh. Friedr. Volger, 
c Rector am Johanneum zu Lüneburg. ; 
In 2 Bänden oder 4 Abtheilungen, mit Tabellen, General⸗Regiſter und 9 illu⸗ 
minirten Karten. 


Kinderſp 
Ausverkauf. 


Ein bedeutendes Lager der neueſten » 
De ee 
m 
4 gekommen und Wieden im 9 
2 jelben auf ber Schmiedebrücke im Gaft- 
J hof zum Hotel de Saxe (früher große 
A 


122 egen 2000 Columnen) d ö Octav⸗Formats und deutlichſten Drucks 0 ö 5 von heute, al den 8 
auf 2 2 Papier. gr. 8. 25 — 1 der W Hofbuchhandlung. 1,452 Scheffel 10% Metzen Weizen, 3 an, 405 fluß EIER 8 Rh 
Preis 6 Rthlr. (Cartonnirt 6%, Rthlr.) 2 e 80. 4 bis Abends 8 uhr zu billigen Preiſen 
Es entſpricht dieſe neueſte bedeutende und anerkannt gelungene Leiſtung des rühmlichſt — 2 2. 0 = ig F ausverkauft werden. i 
bekannten Herrn Verfaſſers nicht allein den Forderungen, die man an ein, für das ganze. 2025 — 5 N 


in preußiſchem Maaß, wovon die Cenſiten ver⸗ 
ichtet find zu liefern: 

a. nach der Stadt Ohlau: 

364 Scheffel 4% Metzen Weizen, 

505 — 6% — Roggen, 


gebildete Publikum beſtimmtes Handbuch der Geſchichte mit Recht macht, ſondern hat ſo 
manche eigenthümliche Vorzüge, daß es vor ahnlichen Werken dadurch ganz befon: 
rs empfehlenswerth erſcheint. Der Lefer findet hier in gedrängter Kürze, die der Herr 
aſſer glücklich mit hinreichender Vollſtändigkeit zu vereinigen weiß, die intereſſanteſten 

® ebenheiten der Vorzeit bis zur Gegenwart anziehend dargeſtellt. Ueberall bemerkt man 


Sbſtwein oder Cyder, 


die Flaſche 5 Sgr., empfiehlt in ganz vor⸗ 
züglich ſchöner Qualität im Ganzen zum Wie⸗ 


N ) 5 i — 15% — Gerſte, derverkauf ſo wie im Einzelnen: 

e und Leben der Darſtellung, die aber nie der Wahrheit der Thatſachen Eintrag 140 18 nzelnen 5 
t 28 f i ie ſich der 621 — 4% — Hafer 5 N K iR, 
hut, überall glückliche Auswahl der wichtigeren Begebenheiten, die, je mehr fie ſich b. a c ber Stent lan C. 8 1 ullmitz, 


Gegenwart nähern, deſto ausführlicher behandelt werden. 


Ganz eigenthümlich aber find dieſem Handbuche die 9 beigegebenen Karten, welche Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


1,088 Scheffel 5%, Metzen Weizen, 
1,285 — 6% — Roggen, 


die Geſtalt Europas i i 0 i ie zahlreichen 
opa's in den verſchiedenſten Epochen anſchaulich darftellen, die 3 25 95 5 re ? 
genealogiſchen Tab ü ie wichtiger ai ü ü d die chronologi⸗ 221 — 4% — Gerte, Zum Kirmeßfeſt und Tanz⸗Muſik auf 
ſchen Ardeche Kaen T7. BRLETE EN 7 8 1,404 — 5% — Hafer, heute Dienſtag und Mittwoch, ladet ganz er⸗ 
Au meiſtbietend verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 


> In. f 815 0 
Bra die Praktifce Brauchbarkeit dieſes Handbuchs durch ein forgfältiges Ge: gebenſt ein: Gabriel in Alt⸗Scheitnich. 


ſter zu inwei⸗ 
ſungen umfaßt, no Bes * . mehrere Tauſende von Namen und 9 


Handbuch i 
en 


Zwei Theile. Vierte, ſtark vermehrte Auflage. 84 Bogen in gr. 8. Maſchinen⸗ 
Velinpapier. Preis 3½ Rthlr. 


Tübingen in der H. Lauppſchen Buch⸗ e 3 jen. 
andlung iſt ſo eben erſchienen und in der Neueste Musikalien 


chhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ So eben ist erschienen und in 
— (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), zu Breslau in Carl Cranz Musikalien- 
en: 


handlung (Ohlauer Strasse) zu haben: 


Geſchichte Feu Eprifii |" br u m 


min auf den 25, November, von Bor: 
mittags um 10, bis Nachmittags um 
5 Uhr in dem Lokale des Königlichen Rent: 
Amts Ohlau angeſetzt worden it. Kaufluſtige 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Verkaufs⸗Bedingungen während der Amts⸗ 
ſtunden täglich hier eingeſehen werden können, 
Ohlau, den 11. November 1839. 
Königliches Rent-Amt.“ 


Zu beachten! 

Es iſt eine goldne gewundene Kette, 2% 
Elle lang, 25 Dukaten ſchwer, mit einem 
länglich runden durchbrochenen Schloß, abhan⸗ 
den gekommen. Indem vor deren Ankauf ge⸗ 
warnt wird, ſichere ich Jedem, der mir zur 
Wiedererlangung behülflich ift, eine angemeſ⸗ 


Zum Kirmesfeſte 
auf Dienſtag den 19. und Mittwoch den 20. 


November in Hünern, ladet ergebenfi ein: 
.A. Müller. 


Cinladung, 
Zum großen Kürſchuer Waaren⸗Aus⸗ 
ſchieben, Mittwoch den 20. Nopbr., erſter 
Gewinn ein Herrenpelz mit Beſatz, in der 
goldnen Sonne vor dem Oderthor. 


Nach Roſenthal zur Kirmes auf Mitt: 
woch und Donnerſtag, als den 20. und 21. 
November, ladet ganz ergebenſt ein: 

Carl Buchwald. 


h ſene Belohnung zu. 7 
Sohnes Gottes 1 Weltheilandess Tür das r Brieg, von I, Son 1000, BEA Zur Kirme 8, 
7 mee le rath in Sackerau Mi . . 
Dr. J. B. von Hirſcher, J. Lanner. Dr. Helmer. det eranbent ee den 20 Novembet la 


Profeſſor der Theologie zu Freiburg. Enthaltend üglich beliebte Tänze. — 550 i 
27 Bogen gr. 8. Seht elegant gebunden und mit dem NDS SSS Gottfr. Bober, Brauermſtr. 
Portrait des (en 1 eee neuer LN 


5 och zu Breslau 
r Droguerie⸗Handlung von 


ernommen, HR 2 rait, omp onisten versehen. 121211 ⁵²· AA 
führüches 8 e  ah „ on: e,, Are matiſcher Thee. 
räumen und verkauft felbige bedeutend * 


Ferner erschien so eben: 


Album für 1840, 


del nebenan e 8700 


unter dem Koſtenpreiſe: Kinderhüllen J 
Titel: 9 Knabenmäntel, fo wie ſonſtige Kinder⸗ 9 705 faben be abet on 1 50 das von 
: Pi * . N „Ge . i 
„Leben Jeſu oder Geſchichte der eue Original-Gesang - Compositionen | & Anzüge, ſämmtlich genannte Gegen: © haßt mei 


nes bekannten aromatischen Thee's zur 
gef. Fortſetzung übernommen, erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich denſelben neuer⸗ 
dings mit einem Transport ganz friſcher und 
kräftiger Waare verſehen und beauftragt habe: 
die große Doſe mit 5 Sgr., die kleine mit 
3½ Sgr. zu verkaufen. 
G. E. Neumann, 
Apotheker zu Wünſchelburg. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige em⸗ 
pfehle ich den in Kommiffion übernommenen 
aromatiſchen Thee zu geneigter Abnahme, 
und bemerke hierbei, daß, da deſſen Wirkſam⸗ 
keit bereits rühmlichſt bekannt iſt, es einer 
beſondern Smpreifung nicht bedarf. 100 

dolf Koch, 


am Ringe Nr. 22, im goldnen Kruge. 


Offenbarung“ 
1 wurde, einen Theil, der aber zu⸗ 
gleich auch ein Ganzes für ſich iſt. 

Das Werk iſt für Katecheten, dann aber 
auch für herangewachſene Katechumen en 
und für das chriſtliche Volk überhaupt 
beſtimmt. 


ſtände in allen Größen, eine Auswahl 
zurückgeſetzter Hüllen, von verſchiede⸗ 65 
nem Zeuge, für erwachſene Damen, 
verkauft ebenfalls unter dem Koſten⸗ 0 


von 
Bank, Dessauer, Kücken, Löwe, 
Reissiger, Spohr u. Taubert. 
Preis 2 Rthir. 15 Sgr. preiſe die Handlung 5 
. Fa: 5 H. Lunge, 
Ring, Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 
DS Se 


Betrachtungen Hiſtor. Verzeichniß | 


We des Antiquar Ernſt 
vangelien der Faſten, enthaltend: 6000 Bände, und 1000 Landkar⸗ 
mit Einſchluß der Leldensgeſchichte. ten. Geſchichte (worunter viele alte Chroni⸗ 

ö Für ken) und deren ſämmtliche Hülfswiſſenſchaften; 
Seelſorger und gebildete Chriſten. auch Geographie u. Reiſen ꝛc. wird für 1 Sgr. 
0 verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der golde⸗ 


er . nen Granate N. 37. Auch iſt daſelbſt zu haben: 
Dr. J. B. von Hirſcher, Gothatſches genealog. Taſchenbuch 1835 


27 
Friedrich Wirth 
aus Nürnberg 
empfiehlt zu dieſem Jahrmarkte feinſte Sor⸗ 
ten Nürnberger und Baſeler Pfefferkuchen 


unter benannten Nummern und Preiſen. 


Nürnberger: 
Nr. 5) ein Packet zu 6 Sie mit Mandeln 


Profeſſor der Theologie zu Freiburg. bis 38 für 1 Thlr. Daſſelbe der gräflich. i 3. Sgr. 
or 8 40 Sechſte Auflage, er, Heuer 1838. 1.1 Ahle. Arnds rohre 10) en Pudel de „ ORTES EEE 
8. 40 Bogen Velinp. Preis 1 Rtl. 4 Sgr.] Chriſtenthum v. Sintenis. Nrb. 826. ſchͤnes — 20) ein Packet des 9 2 Roßhaar⸗Offerte. 3 


l. 
rſtellung der Erempl. E. 2 f. 14 Thlr. Dietrich a. d. Weiße Lebkuchen: 


a 
Nechtsverhältniſſe der Biſchöfe Win ell, Handbuch f. Jäger zr. 2e Aft. 3 Nr. 18) ein Packet mit 6 Stück 6 Sgr., Ace ah a e cee 
in der oberrheiniſchen Kirchenprovinz. Bde. Lpz. 822. f. 4/2 Thlr. Steins Zei-] — 36) ein Packet desgl. DEE Kauft ; ap N geſottene Roßhaare ver⸗ 
Eine von der Juriſtenfakultät in Tübingen tungs 2c, Lexikon m. Nachtr. 6 Bde. Leipz.“ — ein P. dgl. Kakalanikuchen 12 jetzt billig: 8 E 
gekrönte Preisſchrift 818—21. f. 3½ Thlr. v. Zedlitz, preuß. Feine Baſeler: Breslau, den 19. Novbr. 1839. 
5 von IAdels-Lerikon. 4 Bde. epz. 837. f. 5 Thlr.] Nr. 5) ein Packet mit 6 Stück 3 Sgr., M. Manaſſe, Antonienſtr. Nr. 9. 
„Ignaz Longner, Tei bite de eg e Scheiben des alten] — 10) ein Paccet desgt 6 t Ende biefes Jahres verläßt der bieher 
ö Denkapian zu Rottenburg. . 5 Bde. Sdlbg. 811. f 4 hl. [2 20) ein Hacket desgl. 12 „ fſtige Wirthſchafts = Infpektor feinen Poſten. 
Or 8, Preie 2 dethlr. 10 Sgr. 5 ] Stärkende Magenkuchen das St. 2 . Wer ſich nun legitimiren kann, dieſem Poſten 
Halder, Jo I chriſtli + trage Nothwendiger Verkauf, Citronatkuchen das Stück 2 U. 4 völlſg gewachſen zu sein, kaun fie) baldigſt 
5 a tape und ee — 5 von Schleſien zu | ein an feine Kuchen zum Thee 5 melden bei dem Dominium Bruſtawe bei Fe⸗ 
8. Preis J i et | mie 6 Stück f ſtenberg. 1 
Gr. 8. Preis 2 Ahle Auflage. 2 Thle.. Das Rittergut Pombſen im Jauerſchen] ein Packet f i = 7 
14, Sor Kreiſe, abgefchägt af 21,514 Rthl. 18 Sgr. 0 Stief liche 0 6 Ganz gefunde Wohnung. 


Wer in einem befondern, modern gebauten 
Häuschen, mit 17 5 Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
garten, in dem freundlichen Linden hinter 
Ohlau, ſehr billig, geſund und angenehm 
wohnen will, ae das Nähere beim Or⸗ 
ganiſt Dömelt in Linden. 3 


Verlorener Jagdhund. 

Es ſſt verfloſſenen Freitag gegen Abend ein 
brauner flockhariger Jagdhund, männlichen 
Geſchlechts, mit ſtarkem Bart, weißen Bruſt⸗ 

elfen und beide Vorderpfoten weiß, auf den 

amen Pickas hörend, »perioren gegangen. 
Man bittet, deuſelben dem Scharfrichter 
Schmidt in Breslau, Vorwerksgaſſe N. 30, 
gegen ein Findegeld abzugeben. 


WoHnungs- Anzeige 
In der Bade Unſtaft an ber Matthia&Runft 
iſt ein Zimmer nebſt Schlafkabinet im erſten 
Stock zu vermiethen und Term. Weihnachten 
zu beziehen. N 


iſſen, mit deuckſtcht Glauben |6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

„ ane auf extreme Bedingungen in ni Regiitratur einzuſe⸗ 
Eine theologiſche Abhandluß Gegenwart. henden Taxe fol ö 
Bec. Preis 1% Ser, r. 8 am 28. Apen 1840 Vorm. 10 ur 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 


2 7 8 2 
Verzeichni En den. Der dem Aufenthalt nach unbekannte] Thorner und Nürnberger Weihnachts⸗ 


5 6 Gläubiger Forſt⸗Inſpektor Nitſche zu Neuhof, Pfefferkuchen jebi 5 
von älteren, neueren Werken und modo Gefen. Erben werben hierzu öffentlich 3 ſind nach beliebiger Große zu 


5 2 N lien 
welche in der Antiquar⸗Buchhandlung von vorgeladen Die mit meiner Ki i i 
K 5 4 5 3 bezeichnete Bude ift 
S. Horrwitz vorräthig find, iſt für Sgr. Breslau, den 1. Oktober 1839. auf der Riem 1 — ; 
u —.— 5 Nr. 42 . a 2 ? Hundrid: 1 Bere on n 
ergmann). i — ou — 
de Deu des in Def iche Bek 175 g 
Ich warne hiermit, bei Verluſt des Ans fentliche Bekanntmachung. 73 
van, — Etwas zu borgen, weil Daten Gläubigern des am 10. 7 as Tiſchzeuge, den 
ich für ſie nichts mehr bezahle. 4 zu Namslau verftorbenen Apo⸗ ‚ neuefter Mufter, und zu den 
: alerbiligiten Preiſen 
empfiehlt: 


g 7 p 
Carl Schwarz, Fabriken⸗Arbeiter. im wm. Lieutenants Carl Karaß wird 5 

die Leiuwaud⸗ u. Tiſchzeug⸗Handlung 

E. Schleſinger & p., 


ie bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
Ring Nr. S in den 7 Kurfürſten. 


ein Pfund feines Steinpflaſter 8 
beſte Frankfurter g. . Nüſſe, 
das Pfund 10 


eine Rolle mit 100 Stück Nürnb. 
Schiffe Stück Nürn 


— — 


nt menblirte Stuben, laſſenſchaßt bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
einzeln, auch mehrere zuſammen, find jeder⸗ derung ihre Anfprüche —.— drei te 
zeit zu vermiethen und bald zu beziehen, | anzumelden, widrigenfalls fie damit nach $- 
Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 137 und folgende Tit. 17 Allg, Landrecht an 


Die 


Lebensberſicherungsbank f. D. in Gotha 


bringt auf die im Jahre 1835 für lebenslängliche Verſicherungen eingezahlten Prämien 
im nächſten Jahre eine Dividende von | 


18 Prozent 


im Geſammtbetrage von 67,580 Kthlr., zur Vertheilung. Dieſe Dividende wird auf noch 
beſtehende Verſicherungen durch Abrechnung von der nächſten Prämie, auf erloſchene Ver⸗ 
ſicherungen durch Baarzahlung an die Inhaber der darüber ausgefertigten Scheine, ſofern 
deren Zurückgabe bis ſpäteſtens zum 5. November 1841 erfelgt, gewährt werden. 
Zugleich ergeht an die Inhaber aller auf Prämien aus den Jahren 1829 bis 1833 be⸗ 
züglichen Dividendenſcheine die wiederholte Aufforderung, dieſe Scheine bis ſpäteſtens zum 
4. Febr. 1840 zur Erhebung der Zahlung quittirt einzureichen, widrigenfalls die daraus 
ergeleiteten Anſprüche erlöſchen. Bei gleichem Verluſte find die Dividendenſcheine, welche 
ch auf Prämien des Jahres 1834 beziehen, bis ſpäteſtens zum 6. November 1840 an die 


Bankkaſſe (durch Vermittelung der nächſten Agentur) zur Zahlung der darauf treffenden 
Beträge einzureichen, g chſt 9 ) 3 8 U 8 


„Zu Vermittelung von Anträgen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft über das 
ſchon nahe an 10000 Mitglieder und einen Fond von mehr als 2 Millionen Thaler um⸗ 
faffende Inſtitut erbietet ſich 5 


Joſeph Hoffmann, Nikolai⸗Straße Nr. 9. 
Breslau, den 19. . 9 2 


3CTb0T0T0V0T0T0T0T0Tb0b0b0 
Großer Ausverkauf. 


Da ich nach dem Ableben meines Bruders Joſeph Stern die 
* Galanterie⸗Waaren⸗, Möbel⸗ und Spiegel⸗Handlung deſſelben, unter Bei⸗ 
behaltung ſeiner Firma, übernommen habe, ſo finde ich mich veranlaßt, 
2 das bisher unter meiner Firma geführte Galantekie- und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ganz einzuſtellen, und beabſichtige hierzu einen großen Ausver⸗ 
kauf, ſowohl en gros als en detail, zu veranſtalten, welcher mit dem 
2% heutigen Tage in meinem Verkaufs⸗Lokale, Ring Nro. 50, neben dem 
Herrn Kaufmann Prager, beginnt. Zugleich bemerke ich, daß ich Wie⸗ 
derverkäufern außer den herabgeſetzten Preſſen noch einen angemeſſenen 
Rabatt berwillige. Rx 


N den 19. Novbr. 1839, 

J. Stern jun. 
eee ee eee ee 
Die Damenſchuh⸗Fabrik von L. Horn 
in Berlin empfiehlt ihre Niederlage von eleganten und dauerhaften Schuhen und 


Stiefeln zu den möglich billigften Preiſen. 
Auf dem Ringe in der Bude ſchraͤge über von Gebr. Bauer. 


Sammet u. Sammetmancheſter, Kragenzeuge, 
wollene, ſeidene und halbſeidene Serge in allen Farben, Taſſenroth von bekannter 
Güte empfiehlt die Tuch⸗Handlun . N 
x J. L. Sackur, am Eifentram Nr. 26, vorm. Kfm. Bieputefches Lokal. 


Zu herabgeſetzten Preiſen. 


Engliſche Kalmucks, fo wie eine Partie Bukskings, empfiehlt zur 
gütigen Beachtung die Tuch⸗Handlung g 
J. L. Sackur, am Eiſenkram Nr. 26, vorm. Kfm. Ziepultſches Lokal. 
Friſche Holſt. Auſtern Emmenthaler Schweizer Käſe, 

empfing mit heutiger Poſt: ” Holländiſchen Käſe, 

an a nis, Limburger Käfe, 
Breslau, den 18. November 1839. Elbinger Bricken, 
marinirten Aal, 


Eine neu angekommene große Auswahl 
Tafel⸗Glas und Glaſer⸗ Teltower Rübchen 
erhielt neuerdings und empfiehlt: 


Diamanten ee 
Satichft billi reifen: ie Handlung S. G. wartz 
gi iligen Preiſen Ohlauer Straße Nr. 21. = 


„Wittig, Glaſer⸗Meiſter, 
Nikolai⸗Str. Nr. 43, Große Holſteiner Auſtern 
empfing mit letzter Poſt: 


neben dem Stadt⸗Zoll⸗Amt. f 
f Mei Carl Wyſianowski, 
Elbinger Bricken im . Straße. 


empfing und empfiehlt, 4 Stück 5 Sgr.: 
f C. G. | 360593990000 3090900004 


Mache, Oderſtr. Nr. 30. 
5 In Beziehung auf frühere Annoncen & 


8 


255 
255 
5 
bi 


em e lt zu 
pfieh . 


Ein Stuhlwagen, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu: & 
wenig gebraucht, ſo wie ein engl. Geſchirr u. zeigen, daß ich mit meinem Lager & 
ein ſtandhafter Reitſattel find billig zu ver⸗ optiſcher Inſtrumente u. | w. 4 
kaufen: Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 62. hier angekommen kin, und ſolches zum 


7 Verkauf feſter Preiſe aufgeſtellt iſt. Ich & 
Wein⸗Offerte. 


lade Kenner n die meine op⸗ % 
anzöſiſche, rheiniſche 7 tiſchen Gegenftände in ugenſchein zu $ 
ae e be ne a ene d u vos, mia 
in Partieen und einzelnen Flaſchen zu mit eben fo zahlreickem Beſuche gefät: & 
billigen Preiſen: ligſt beehren zu wellen, als ich mich & 

Ferdinand Liebold noch jedesmal zu erfreuen hatte. Mein & 

Comtoir Altbüßer St N 34 Logis iſt diesmal im Gaſthof zum blauen % 
r. Nr. 54. pirſch, Zimmer Ne. 1, eine Stiege hoch. € 


F ( STETTEN * 1 * 
Lablar Anzeſge 8 Jeg 


Den dritten eee 
iſch und gut, wenig geſalz ar 
Mi fo eben erhalten: I Axenteff, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 13. 
N 


Gen enen 
5 Caviar⸗Anzeige. 3 
Einen dritten Transport ausgezeich⸗ 
neten, fchönen, friſchen aſtrachaniſchen & 


8 


erhielt ſo eben und empfiehlt ſolche N 


2 Caviar, wie auch gepreßten Caviar 
nebſt vorzüglich ſchönen Zuckerſchoten 


zu billigen Preiſen: 


Ein Silberarbeiter-Lehrling wird 
Zu erfragen beim Schneidermeiſter 
Karls⸗Straße Nr. 1, 3 Treppen. 


7 


Kno 


nasses 


& 2 
Moſchnikoff, Schuhbrücke N. 70. 
58 870 


erlangt. IWiraße . BER SER END. 
pp, Ein foktaviger Kirſchbaum⸗ Flügel ſteht zum 


Conchilien⸗Verkauf. 

Sehr ſchöne und ſeltene Conchilien, als: 
Scalaria praetiosa, venus dione, mal- 
leus, vulgaris, haliotis etc. habe ich in 
er Bude, geradeüber der Joſeph Sternſchen 
Handlung am Markt, fo wie echte chineſiſche 
i chreibfedern und ein dergl. Schach⸗ 
piel von Elfenbein, zum Verkauf aufgeſtellt 
und bitte um gefällige Abnahme. 


5 
„Flügel billig zu verkaufen 
gage ja 6 81 a gut gehaltener 
n * 

21 Im ersten Ste . Shane nee Ke 
— —— . — — 
Eine gebrauchte einfpännige Chaife und 
ein Plauwagen find in Sen nen Reu⸗ 
ſcheſtraße Rr. 45, beim Steumacher Weiß. 


Verkauf: Schuhbrücke Nr. 31. 


1612 — i 


Der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſi⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft, welche aus ihrer zu ge⸗ 
meinnützigen Zwecken beſtimmten Gewinnhälfte 
pro 1838 mir zur Anſchaffung einer neuen 
Feuerſpritze eine Beihülfe von 109 Rthl. 13 
Sgr. 4 Pf. überwieſen hat, ſage ich hiermit 
meinen öffentlichen Dank. 

Grunau, den 18. Nov. 1839. 

von Wallenberg. 


—— — — ——ß—p—̃——2— —— 
Veranlaßt, einige Wochen hier zu verwei⸗ 
len, beehre ich mich, einem geehrten Publikum 
meine Dienſte als Portraitmaler anzubieten. 
Für die vollkommenſte Aehnlichkeit bürgend, 
verzichte ich im entgegengeſetzten Falle auf je⸗ 
des Honorar. a 

Ed. Echtler aus Wien, 

Schweidnitzerſtraße, Stadt Berlin, 
erſte Etage. 
88 


2 Danger 
Der beheben Verhältniſſe u 
Goldes gegen Preuß, Courant veran⸗ 
25 laffen uns, unſern geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden anzuzeigen, daß wir Lonis⸗ 
dor von heute ab nur nach Cours, 
Friedrichsd'or aber wie bisher 
mit 5 Ntlr. 20 Sgr. in Zah⸗ 
& lung annehmen, und dies bei Ein: 
zahlungen für Rechnung zu berückſich⸗ 
tigen bitten. 
8 Berlin, den 16. November 1830. 
Earl Heinr. Ulrici n. Comp. 
G. Prätorius u. Brunzlow. 
Wilhelm Ermeler u. Comp. 
acob Douſſin u. Comp. 
Bebrüder Volckhart. 
Carl Friedr. Kanzow. 
Guſtav Schlefinger, 
Ferd. Calmus u. Wunder, 24 
eee eee 


Zundhoͤlzer 
von erprobter Güte, einfache A 33 Rthlr., 
doppelte erſter Sorte A 43 Rthlr., zweiter 
Sorte à 4 Rtlr., Wiener A 5 Rtl. pro 100 
mille, welche, bei Unzufriedenheit der Abneh⸗ 
mer mit denſelben, wieder zurückgegeben wer⸗ 
den können, offerirt die Siegellack⸗ und Zünd⸗ 


hölzer⸗Fabrik des 
E. E. Krutſch, 
Hummerei Nro. 16. 
Siegellack⸗Fabrik. 
Mein Verkaufs⸗Lokal 5 Siegellack, Obla⸗ 
ten, Federpoſen, Blei-, Roth: u. Waſſerſtiften, 
wie auch chemiſchen Feuerzeugen u. Hölzern, iſt 


Sanadesssesessnedss 


Wanne 


Kränzelmarkt Nr. 1, neben dem Früchtekauf⸗ 


mann Hrn. Knaus und dicht am Wildkellet 
des Hrn. Seibt in . Sache, 
Siegellack⸗Fabrikant. 
Gute ſchwarze Dinte à 4½ Sgr. für 
das Preuß. Quart, bei Abnahme von 10 Qrt. 
a 4½ Sgr., von 50 Quart a 4 Sgr., ſowie 
hellrothe a 16 Sgr. Nachtlichte, ſtark in 
Dochten und lang geſchnitten, ½ jährige 
a 9 Sgr., ½ jährige A 15 Sgr. pro Dond. 
Schachteln, pro mille 6½ Sgr., pro Pfund 


24 Sgr., offerirt die Siegellack⸗ und Zündhöl⸗ 


zer⸗Fabrik des 24 
E. E. Krutſch, 
Hummerei Nro 16, 


Seinen, durch Umſtände veranlaßten, übri⸗ 
gens ganz freiwilligen Austritt aus den Dien⸗ 
ſten Sr. Durchlaucht des Fürſten Hohenlohe 
zu Schlawenzitz, zeigt hiermit an: 

Hohenlohehütte, d. 10. Nov. 1839. 

Der Schichtmeiſter Regehly. 
Billiger Verkauf. 

Eine Walzmaſchine mit Vorrichtung zum 
prägen, und eine dergleichen kleinere für Gold⸗ 
arbeiter, ſtehen zum Verkauf: Stockgaſſe Nr. 
19 im goldnen Lamm, tiege. 

> Wagen Verkauf. 

Neue und gebrauchte Chaiſen⸗, Stuhl⸗ und 
Plauwagen ſtehen Meſſerſtr. Nr. 24. 

. wei junge Java Affen 
(männlich und weiblich) ſind zu verkaufen, zu 
erfragen und zu beſehen bei Hrn. Schmidt 
im weißen Haufe, Schmiedebr. 


—— —— :—H—ĩ—ä—ä . — — ͤ— 
Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 
nebſt Zubehör iſt Mehlgaſſe Nr. 10 an einen 
ſtillen Miether zu vermiethen. Das Nähere 
Mehlgaſſe Nr. 12 beim Wirth. 5 


Zwei halbgedeckte Chaiſen⸗ und ; lauiwa= 
wagen find ollie zu haben bei ai 
L. Arn hold, Lackierer, Taſchenſtr. Nr. 4. 


9 


Neue und gebrauchte Geſchirre von allen 
Sorten find Lilli u verkaufen: Kupfer 
ſchmiede⸗Straße Nr. 18. 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, im wilden 
Mann, iſt eine einzelne Stube zu vermiethen 
und bald oder zum 1. Dezember zu beziehen. 
Das Nähere im Hofe rechts 2 Stiegen hoch 
zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 

Den 17. Nov. Gold. Gans: Hr. 
Döring a. Waldenburg. Hr. Hauptm. Ba⸗ 
ron v. Vincke a. Berlin. DH, Gutsb. BA 
ron v. Czettritz a. Kolbnitz u. Dr. Rupprech 
a. Bankwitz. Hr. Oberamtm. Braune au 
Nimkau. Hr. Partik. Boſe aus Poſen. — 
Gold. Krone: Hr. Gutsb. Weymann 4. 
Gambitz. Hr. Fabrikant Bedau a. Ober⸗Pey⸗ 
lau. Hr. Paſtor Richter aus Großburg. — 
Rautenkranz: HH. Kaufl. IR 
Neiſſe, Hirſchberg a. Berlin u; Friedländer 
a. Karlsruh. Hr. Gutsb. Hoffmann a. Po 
len. — Blaue Hirſch: Hr. Kommiſſionäk 
Lippmann und Hr. Kaufm. Graumann au 
Schweidnig. Hr. Optikus Haßler a. Bur 
haslach. — Hotel de Saxe: Hr. Fabri 
kannt Hendler a. Friedland. Hr. Gutsb. v. 
Wezyk a. Rzetnia. Hr. eittmſtr. v. Köhle 
a. Saarlouis. Hr. Kfm. Schenck a. Glatz. 
— Gold. Zepter: Hr. Gutspächter von 
Taczanowski a, Strzyszow. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Glashüttenbefiger Ebſtein aus 
Czarnowanz. HH. Kaufl, Lucas a. Ratibor, 
Altmanu a. Kupp, Schönwald a. Friedland, 
Hartwig und Haber aus Neiſſe. — Gold. 
Schwert: HH. Kfl. Meyerſtein a. Frank⸗ 
furth a/ O., Buhl a. Elberfeld, Dautzenberg 
a. Verviers u. Oehmigke aus Berlin. Hr. 
Baron v. Lüttwitz a. Steine. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Generalstieut. v. Hellwig a. 
Liegniz. Hr. Gutsb. Graf v. Potworows 
a. Schwuſen. Hr. Hauptm. v. Hirſch und 


Hr. Lieut. v. Hirſch a. Petersdorf. Hr. Po⸗ 


zei Diſtrikts⸗Kommiſſarius Bieß a. Offig- 
Hr. Paſtor Kiepert a. Domslau. H. Kft. 
Neuburger a. Markliſſa, Schmitt a. Fried⸗ 
land, Kintzel a. Reichenbach u. Römer aus 
Frankenberg. — Deut ſche Haus: Hr 
Landesälteſter Graf v. Pfeil a. Johnsdorf, 
Hr. Sekretär Hoffner a. Waldenburg. Hr. 
Kfm. Roßner a. Greiz. — Hotel de Po? 
logne: Hr. Lieut. v. Knobelsdorff a. . 
fen. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Wie 
ſenberger a. Ratibor, Henſchel a. Kempen, 

ränkel a. Zülz u. Heilborn aus Ryb nik. 

old. Hecht: Hr. Gewehrfabrikant Lützel⸗ 
Nees ee, Hedlegeiſtſr. 16. Frl. 

rivat⸗Logis: Heiligegeiſtſtr. 16. 

v. Helmrich u. ra v. rau. 
Am Rathhauſe 3. Gr. Se gd 2 . 
berg O /S. f 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Breslau, vom 18. Novbr. 1839. 


Wechsel- Course: Briefe. | Geld. 
Amsterdam In Cour- 4 1. — | 14017 
Hamburg in Banco. |ä Vieste —. 16113 
Dia... 540 her at 2 Mon.“ — 1501 

London für 1 Pf. St. s Mon,] — 16,21% 
Paris für 800 Fr.. . 2 Mon.“ — 
Leipzig in W. Zahl. ja vista“ — | 102% 
F Messe — — 
DD 2 Mon — — 
Augab urg 2 Mon — = 
Wiesn. 2 Mon. — 101% 
r aVistal — | 995% 
Dee Ben 2Mon.)| — 99:2 

Geld Course. 

Holländ, Rand -Ducaten Rs 22 
Kaiserl. Ducaten _ 96 
Friedriched oa — 113 
Loulsd or 110 %¼] — 
Poln. Courant — — 
Wiener Einl.-Scheine 4172 — 

Zins 

Effecten Course. puss 
Staats. Schuld- Scheine 1 103% — 

Sochdl. Pr. Scheine à 50R.)— | — 70 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 || 204%] — 
Dito Gerechtigkeit dito 2 * 92% 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 104¼60 — 
Schles. Pfndbr. », 1000R.| 4 11025,,| — 
dito de 6509-14 | 12%, — 
dito convertiste 1000 — 4 — — 
dito - dito 5004 — — 
dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 — 4 —.— = 

dito dito vo -|4 Dr 1051, 
Disconto .. 4%. 4 ei 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermo 
18. Novbr. 1889, 2 4 ee tes Wind. Sewölk. 
8 es. d 
. et zußeres. niedriger. 

Morgens 6 uhr. 27“ 11710 6, 34 6, o 1,0 [eW. 1 dickes Gewölk 
* z 28% 0,47 6, 1 5 6 8 1, 4 SSW. 0° 2 2 
Mittags 1 22“, 11,97 ER 8, 0] 1,8 ISW. 0% überwölkt 
Nachmitt. 5 2 127° 11,98 24 7, 8] 1,6 SSW. 8» dickes Gewolk 
Abends 428 0,13 6, 8 5, 6 1, S. 0˙% überwölket 


0 
mperatut) ＋ 5, 


Minimum + 5 6 Nmimum T 8,0 Te 
k Masmum m 8, 0... emperatu ) T 


Getreibe⸗Prelſe. Breslau, den 18. November 1839. 


Hoͤchſter. 
Weizen: 2 Rl. 6 Sgr. 6 
Roggen: 
Gerſte: 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 


Hafer: — Rl. 26 Sgr. 8 Pf. — 


Pf. 1 Rl. 29 Sgr. 3 Pf. 
1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 9 Pf: 
f 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 


Mittlerer. 


1 m 22 
1 9 Sgr. re: Pf. 
1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
Rl. 24 Sgr. 3 Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


edrigſtet. 
2 Sgr. — Pf. 


